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18 ©ie ©cßmeizer (pebamme 9fc. 3

Aud) ©rfranïungen, befonberS langfam ber=

laufenbe, unb folcße, bte für ißre Teilung eirte

lange Jeit brausen, macßen ben ^Befallenen
gum Jnfirmen ober Jnbaliben. SBir mollert
Iter nur in erfter Sinie an bie ©uberïulofe
benïen, bie loegert if)res cßronifcßett ©ßaraf
terS unb ißreS Verlaufes, ber anfänglich) ben

iranien !aum arbeitsunfähig macßt, bieS aber
bann reicßlid) nacßholt, eine foliate kranfßeit
genannt morben ift. SefonberS feit man bie

oft ein ober mehrere Jahre bauernbe .ftlima
ïur im Hochgebirge in erfte Sinie gefteüt hat,
fjat firf) ber Uebelftanb beë zmangStoeifen
SftüßiggangeS ber ißatienten ber ^Betrachtung
ber Sierße aufgebrängt. 9Jian hat in einer
Steiße bon Sanatorien, befonberS in ben kin»
berfanatorien, eine regelmäßige SBefcßäftigung
eingeführt unb leitet fie an, fei eS mit fpanb»
arbeit, fei e§ burcß Schulunterricht, ihre Jeit
auSjunüßen unb ihre geiftige ©ntmidlung troß
ber ©rïranïung fortjufeßen. 3Bir finben Jrei=
luftfcßulen, in benen ber Unterricht mit bent

Suft» unb ©onnenbab fombiniert mirb ; mir
finben auch ©elegenßeit ju ßanbrnerllicßer AuS»

bilbung unb Arbeitsteilung. ©iefe Art ber

kur hat baju ben großen Vorteil, bem ißatien»
ten baS nieberbrücfenbe ©efüßl, unbrauchbar
ju fein, jn erfparen.

2Bie bie ©uberlulöfen in ©anatorien, hat
man auch anbere Jnbalibe in Reimen unter»
gebracht, mo fie, burch liebebolle Auffid)t unb
Anleitung Übermacht, lernen, fict) zunäcßft im
Greife ihrer ©djidfalSgenoffen, ffoäter aber auch
gegenüber ber SBelt ju betoegen unb ihren
SOtangel zu bergeffen. 2öir haben bie SBIinben»
heime, ©aubftummenfcßulen unb feinte unb
anbere mehr, ©ann finben mir bie mannigfachen

Jürforgeeinricßtungen, bei benen bie

Jnfirmen in ihrem §eim betreut merben.
Alle biefe Jürforgeanftalten unb Vereine

in ber ©cßmeiz haben fid) zu einem mächtigen
SBerbanbe zufammengefcßloffen, ber ben tarnen
trägt: 5ßro JnfirmiS, für bie Jnbaliben. Jn
biefem SSerbanbe inbegriffen finb : ber ©cßmei»
jerifche Jentralberein für bas iBlinbentoefen
mit feinen Unterbereinen unb »©teilen; ber
Scßmeizerifcße 3Serbattb für ©aubftummenßilfe
unb bie Société Romande en faveur des
sourds-muets ; bie ©cßmeizerifcße HilfSgefell»
fchaft für ©e.ifteSfchmadje ; ber ©cßmeizerifche
fMIfsbetbanb für ©cßmerergiehbare ; ber S3 unb
©chmeigerifc^er ©chmerhörigenbereine unb bie
Société Romande p. 1. lutte contre les effets
de la surdité ; ber ©cßmeizerifche HilfSberbanb
für Gfpileptifdfe. jjeï gserbcittb ber Heilpäba»
gogifdfen ©eminarien; bie ©cßmeizerifdje Jür»

forgefommiffion für ©ebrecßliche unb Jnbalibe
unb enblich ber ©cßmeizerifche SSerbanb bon
Söerlftätten für ©eilermerbSfäßige.

SBir haben bor unS ben Jahresbericht beê

JaßreS 1939 ber ©. 33. J. 21. (©cßmeiz. 33er»

einigung für Anormale). ©ort lefen mir : „©S
muß gelingen, bie OeffentIid)feit noch bielmehr
bahin 3U führen, an ©telle eines unfrudjt»
baren SOÎitleibeê ben ©ebrecßlicßett maßreS 23er»

ftänbnis, lebenbige Siebe entgegenzubringen.
Helft, bamit fie fid) felber helfen lernen."

©ie§ foil ja baS jiel aller biefer Jürforge»
beftrebungen fein, möglicßft biele biefer bom
Seben fcßlecßt auSgeftatteten bal)in 31t bringen,
baß fie im Otaßmen beb äRäglicßen auch nüß»
liehe ©lieber ber ©efellfchaft merben, bie 33e»

friebignng unb ©elbftachtuug attS ißrer 58e»

jcßäftigung gießett fönnen.

Bücbertiscft.
©ic ©efcßlecßtstranfßeiten. SBefen, 33orbeugung,

Teilung. 33on Dr. med. Jriß kaßn. 2111»

gemeinberftänblid) bargeftellt (©onberbrud
aus „Rufer ©efcßlecßtsleben".) — 52 ©ei»
ten 15 :22 cm, mit acht farbigen ©afein.
1940, Jüricß, Albert 2)tüller 33erlag.
kartoniert Jr. 3.40.

33ed>nung ber „<Scf)tDei3er Hebamme" pro 1940.
©innaßmen. 93 i 1 a n 3.

Abonnements ber Jeitung Jr. 6,168. 05

Jnferate 6,021. —
©rlös aus Abreffen 75. —

kapitalginfe 225.30

©otal Jr. 12,489. 35

Ausgaben.
Jür ©rud ber Jeitung • • • Sr. 5,000. —
©rudfaeßen 85. 50

ißrobifionen (15% ber Jnferate). 903.10

ißorto ber ©ruderei 566. 15

Honorar ber 9teba!tion 1,600. —
(ponorar ber JcituugSfommiffion 200.—
Çonorar ber Stebiforen 51. 95

©pefen ber ©elegierten naeß SBebep 174.20

Jür ©infenbungen 20.—
©pefen ber Stebaftorin unb kaffierin 29. 85

2 AbonnementSrüdgaßlungen 8. 40

©otal Jr. 8,639. 15

©ie Ausgaben betragen

äJteßreinnaßmen

Vermögen am 1. Januar 1940

Vermögen am 31. ©ejember 1940

S3ermôgenêauëmeiê.
kaffabuch kantonalbanï, S3ern, 9îr. 445 031

kaffabudf §hpothefarïaffe, S3ern, 9îr. 129 893
©rei Stnteilfdjeine S3olfêbant Sern
Sar in kaffe.
Steines Vermögen am 31. ©ejember 1940

9teuhan§ i|3af)iermühle, ben 31. ©ejember 1940.

©ie kaffiererin: Jrau 8î. ko hü.
©ie Unterzeichneten haben borliegenbe ^Rechnung geprüft, mit fämt»

liehen 83elegen bergltchen unb beftätigen, baß mir foIä)e in allen ©eilen

für richtig befunben haben.

S3ern, ben 22. Januar 1941.
J. ©chmarj. ©. Jngolb.

Jr 12,489. 35

n 8,639. 15

gr. 3,850. 20

5,034. 45

• &r. 8,884. 65

• Sr. 3,668. 75

tt 4,266. 15

750. —

tt 199.75

Sr. 8,884. 65

bee neu gegrünbefen ^ilfsfonbs be$ 6d)tDei3. ^>ebammenoerein$.
A. gtmwljmett. Sr.

©hed beS 58unbe§feier!omiteeS. 25,000.—
Jinfen au§ kontotorrent, ©parßeft unb ßligationen 255. 97

©otal 25,255. 97

B. iiusgaben.
12 Unterftüßungen 618. —
ißorti 2. 70

Stempel» unb ©epotgebüßren, ©üaluationS» unb ïleine

©pefen ber 93anî 77. 42

gins ber Obligationen=®ouponS 47. 20

©otal 745.32

$«<*»*•

©otal ber ©innahmen 25,255. 97

©otal ber SluSgaben 745. 82

üerbleiben 24,510.65
3tüdfd)Iag 489.35

Jr. 25,000.—

^erwögensbeltanb per 31. ©ejember 1940. gr.
kaffabeftanb 117.30
©parßeft ber ©chmeij. 93ollSban! gürieiß 4,808. 35

kontoforrent ber ©eßmeij. krebitanftalt Jüricß 4,635. —
5 (Obligationen 33/4 % Jürcßer kantonalbanl

à Jr. 1000. —, 9îr. 568599/603 5,000. —
5 Obligationen 4 % kanton SBern à Jr. 1000. —,

9îr. 561/65 5,000.—
5 Obligationen 33/i °/° Crédit Fonciers Vaudois

à Jr. 1000. —, ©erie S, 9îr. 6781/85 4,950. —
©otal 24,510.135

^ermögensttergletcßuug.

Vermögen am 1. Slpril 1940 25,000. —
SBermögen am 31. ©egember 1940 24,510^65

SBerminberung 489.35

SBintertßur, ben 31. ©ejember 1940.

©eprüft unb rießtig befunben:

^ürteß, ben 15. Januar 1941.

Jür bie §ilfSfonbSïommiffion :

J. ©lettig.

©ie Stebiforinnen:
Jrau iöiüller.

Dr. (Slifabetß Stägeli.

18 Die Schweizer Hebamme Nr. 3

Auch Erkrankungen, besonders langsam
verlaufende, und solche, die für ihre Heilung eine

lange Zeit brauchen, machen den Befallenen
zum Jnfirmen oder Invaliden. Wir wollen
hier nur in erster Linie an die Tuberkulose
denken, die wegen ihres chronischen Charakters

und ihres Verlaufes, der anfänglich den

Kranken kaum arbeitsunfähig macht, dies aber
dann reichlich nachholt, eine soziale Krankheit
genannt worden ist. Besonders seit man die

oft ein oder mehrere Jahre dauernde Klimakur

im Hochgebirge in erste Linie gestellt hat,
hat sich der Uebelstand des zwangsweisen
Müßigganges der Patienten der Betrachtung
der Aerzte aufgedrängt. Man hat in einer
Reihe von Sanatorien, besonders in den
Kindersanatorien, eine regelmäßige Beschäftigung
eingeführt und leitet sie an, sei es mit
Handarbeit, sei es durch Schulunterricht, ihre Zeit
auszunützen und ihre geistige Entwicklung trotz
der Erkrankung fortzusetzen. Wir finden Frei-
luftschulen, in denen der Unterricht mit dem

Luft- und Sonnenbad kombiniert wird; wir
finden auch Gelegenheit zu handwerklicher
Ausbildung und Arbeitsleistung. Diese Art der
Kur hat dazu den großen Vorteil, dem Patienten

das niederdrückende Gefühl, unbrauchbar
zu sein, zu ersparen.

Wie die Tuberkulösen in Sanatorien, hat
man auch andere Invalide in Heimen
untergebracht, wo sie, durch liebevolle Aufsicht und
Anleitung überwacht, lernen, sich zunächst im
Kreise ihrer Schicksalsgenossen, später aber auch
gegenüber der Welt zu bewegen und ihren
Mangel zu vergessen. Wir haben die Blindenheime,

Taubstummenschulen und -Heime und
andere mehr. Dann finden wir die mannigfachen

Fürsorgeeinrichtungen, bei denen die

Jnfirmen in ihrem Heim betreut werden.
Alle diese Fürsorgeanstalten und -Vereine

in der Schweiz haben sich zu einem mächtigen
Verbände zusammengeschlossen, der den Namen
trägt: Pro Jnfirmis, für die Invaliden. In
diesem Verbände inbegriffen sind: der Schweizerische

Zentralverein für das Blindenwesen
mit seinen Untervereinen und -Stellen; der
Schweizerische Verband für Taubstummenhilfe
und die Société Romande en laveur des
8ourd8-nmst8 : die Schweizerische Hilfsgesell-
schast für Geistesschwache; der Schweizerische
Hilfsverband für Schwererziehbare; der Bund
Schweizerischer Schwerhörigenvereine und die
Société Romands p. I. lutts contre Iö8 eklst8
de la surdité: der Schweizerische Hilfsverband
für Epileptische; der Verband der Heilpädagogischen

Seminarien; die Schweizerische Für¬

sorgekommission für Gebrechliche und Invalide
und endlich der Schweizerische Verband von
Werkstätten für Teilerwerbsfähige.

Wir haben vor uns den Jahresbericht des

Jahres 1939 der S. V. F. A. (Schweiz.
Vereinigung für Anormale). Dort lesen wir: „Es
muß gelingen, die Oeffentlichkeit noch vielmehr
dahin zu führen, an Stelle eines unfruchtbaren

Mitleides den Gebrechlichen wahres
Verständnis, lebendige Liebe entgegenzubringen.
Helft, damit sie sich selber helfen lernen."

Dies soll ja das Ziel aller dieser
Fürsorgebestrebungen sein, möglichst viele dieser vom
Leben schlecht ausgestatteten dahin zu bringen,
daß sie im Rahmen des Möglichen auch nützliche

Glieder der Gesellschaft werden, die
Befriedigung und Selbstachtung aus ihrer
Beschäftigung ziehen können.

vüchertkO.
Die Geschlechtskrankheiten. Wesen, Vorbeugung,

Heilung. Von Or. med. Fritz Kahn.
Allgemeinverständlich dargestellt (Sonderdruck
aus „Unser Geschlechtsleben".) — 52 Seiten

15 :22 cm, mit acht farbigen Tafeln.
1949, Zürich, Albert Müller Verlag.
Kartoniert Fr. 3.40.

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1940.
Einnahmen. Bilanz.

Abonnements der Zeitung Fr. 6,168. 05

Inserate 6,021. —
Erlös aus Adressen 75. —

Kapitalzinse 225.30

Total Fr. 12,489.35
Ausgaben.

Für Druck der Zeitung Fr. 5,000. —
Drucksachen 85. 50

Provisionen (15°/° der Inserate). 903.10

Porto der Druckerei 566. 15

Honorar der Redaktion 1,600. —
Honorar der Zeitungskommission.... 200.—
Honorar der Revisoren 51. 95

Spesen der Delegierten nach Vevey „ 174.20

Für Einsendungen 20.—
Spesen der Redaktorin und Kassierin 29. 85

2 Abonnementsrückzahlungen „ 8. 40

Total Fr. 8,639. 15

Die Ausgaben betragen

Mehreinnahmen
Vermögen am 1. Januar 1940

Vermögen am 31. Dezember 1940

Vermögensausweis.
Kassabuch Kantonalbank, Bern, Nr. 445 031
Kassabuch Hypothekarkasse, Bern, Nr. 129 893
Drei Anteilscheine Volksbank Bern
Bar in Kasse

Reines Vermögen am 31. Dezember 1940

Neuhaus-Papiermühle, den 31. Dezember 1940.

Die Kassiererin: Frau R. Kohli.
Die Unterzeichneten haben vorliegende Rechnung geprüft, mit

sämtlichen Belegen verglichen und bestätigen, daß wir solche in allen Teilen
für richtig befunden haben.

Bern, den 22. Januar 1941.
J.Schwarz. E. Jngold.

- Fr 12,489. 35

„ 3,639. 15

Fr. 3,850. 20

5,034. 45

- Fr. 8,884. 65

Fr. 3,668. 75

„ 4,266. 15

750. —

„ 199.75

- Fr. 8,884. 65

Rechnung des neu gegründeten Hilfsfonds des Schweiz. Hebammenvereins.
ä. Einnahmen. Fr.

Check des Bundesfeierkomitees. 25,000.—
Zinsen aus Kontokorrent, Sparheft und Oligationen 255. 97

Total 25,255. 97

k. Ausgabe«.

12 Unterstützungen 618. —
Porti 2. 70

Stempel- und Depotgebühren, Evaluations- und kleine

Spesen der Bank 77. 42

Zins der Obligationen-Coupons 47. 20

Total 745.32

Mauz.
Total der Einnahmen 25,255. 97

Total der Ausgaben 745. 32

verbleiben 24,510.65
Rückschlag 489.35

Fr. 25,000.—

Wrmögensbestand per 31. Dezember 1940. Fr.
Kassabestand 117.30
Sparheft der Schweiz. Volksbank Zürich 4,808. 35

Kontokorrent der Schweiz. Kreditanstalt Zürich 4,635. —
5 Obligationen 3^°/« Zürcher Kantonalbank

à Fr. 1000. —, Nr. 568599/603 5,000. —
5 Obligationen 4 °/o Kanton Bern à Fr. 1000. —,

Nr. 561/65 5,000.—
5 Obligationen 32/4 "/» Lrêdit fonciers Vaudois

à Fr. 1000. —, Serie 8, Nr. 6781/85 4,950. —
Total 24,510.^65

Hermögensoergleichuug.

Vermögen am 1. April 1940 25,000. —
Vermögen am 31. Dezember 1940 24,510^65

Verminderung 489735

Wintert hur, den 31. Dezember 1940.

Geprüft und richtig befunden:

Zürich, den 15. Januar 1941.

Für die Hilfsfondskommission:

I. Glettig.

Die Revisorinnen:
Frau Müller,

vr. Elisabeth Nägeli.
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Söertn ber Verfaffer biefe Vrofdjüre aid „alü
Semeinberftänblich" Begeic^rtet, fo fpridjt et ba=
Witt bad aus, load fie befonberd tuertboll madjt.
3« einer betuunberndtuert Ilaren, plaftifdjen
©proche toerben I)ier Urfacfjen, @rfd)einungen,
^erljütungdmajpahmen, Veïjanbïung unb goD
9en jener brei kranfljeiten beranfcfjaulicht, bon
benen nod) bor foenigen gahxgeljnten in ber
©effentlicfjfeit nicfjt einmal gefprodjen toerben
burfte, unb beren Kenntnis boclj für faft jeben
äftcnfdjen bon größter Vebeutung ift. gn ber
botliegenben Veröffentlichung toirb ber Sefer
toeber mit grembtoörtern noch mit gad)au§=
Riefen belaftet, er erfährt bas, tuas er gu er=
fahren trachtet, unb toad er tuiffen mug. Unb
er toirb — eine äufjerft begrügenstoerte 2Bir=
^tttg biefed Vänbd)end — Beim geringften Ver=
bacht eined Spmptomd am eigenen Körper fo=
fort ben Strgt auffudjen.

2ldjt farbige Safein berbollftänbigen ben
Wahrhaft aufflärenben Et) arafter biefer Vro=

fdjüre, ber man tueitefte Verbreitung in allen
Volfstreifen iuünfdjen möchte, bient fie bod)
einem außerordentlich mistigen unb erftrebens=
toerten $iel: ber Volfdgefunbljeit. W.

kinberpltf itad) Höuttfcf) unb Sßillen. 2lllge=
meinbcrftänblidje Sarftellung ber knaud=
fdjeu Seljre. Von Dr. med. £>. 3- ©er ft er.
68 Seiten 15 : 22 cm + 16 Seiten 9Ren=

firuationsfalenber pr VegelfontroIIe, mit
phlreicfjen Vilbern im Sejt unb einer
©mpfängnidtabelle famt .gäldftab. — 1940,
3ürid), 21 üb er t SRüIIer Verlag. —
kartoniert gr. 3.20.

•Beute, ba man allenthalben bon ©eburtem
rüdgang unb (Geburtenregelung lieft unb hört,
ba überall ber Vuf ertönt: „Sie Schtoeig
braudjt mehr kinber !" — gerabe heute fommt
biefer Schrift eine nicht hoch 9enu9 einp»
fdpjjenbe Vebeutung p, macht fie bod) enb=

lid) einmal auch bent Saien bie knausfdje
Sehre berftänblidj, nad) ber fidj bie empfängt
nidfähigen unb bie empfängnidfreien Sage ber
grau genau beftimmen laffen. §}3rofeffor Dr.
knaud haf biefe aïïgemeinberftânblidje Sar=
ftedung feiner Sehre felbft heranlaßt unb bitrd)=
gefehen. Sludj bie ©efd)Ied)tsbeftimmung, eine
neue unb unfehlbar fiebere Veredjnwtg ber
Schtoangerfdjaftdbauer, bie gerichtliche Vebeu»
tung ber knaudfdjen Sehre legt ber Verfaffer
in feffelnben Slusführungen bar. ülufjerbem hat
er feinem Vudje nod) einen 2Renftruationd=
falenber pr VegelfontroKe unb eine ©rnpfäng*
nidtabelle famt .gäljlftab mit genauer ©e=

braudjdanioeifmtg beigegeben. Sie knaudfd)e
Sehre ift fdjon oft bargefteïït tuorben, bon be=

rufener, aber audj bon unberufener Seite. Sem
Verfaffer bed borliegenben Vänbdjend toirb
niemanb bie kompeteng, über biefe tuidüige
grage gu Saien gu fpred)en, beftreiten fönnen.

W.

3af>resrec^>nung &â>tie>eÏ5~ ^ebammenpeeeins pro 1940.
A. giptahme#. gr.

1. 1275 Sahredbeiträge à gr. 2. —. 2,550.—
18 rücfftänbige Veiträge à gr. 2.— 36.—

4 boraudbephlte Veiträge à gr. 2.— 8.— 2,594.—

2. 96 ÜReueintritte à gr. 1.— 96.—

3. $ind Obligationen Slarg. kantonalbanf } At.q1ft
3tnd Obligationen kanton .gürid) 1937 J

gind Sparhefte u. Sepofitenljeft gûrdjer
kantonalbanf 188.10 641.20

4. Verfdfjiebene Veiträge:
UnfaHberfidjerung güridj 86.—
9füdoerfid)erungd=@efeItf(haft2öinterthur 160.80 246.80

5. 5ßorto=9iü<fbergütungen 228.34

6. ©efchenfe :

girma |jenfel, ißerfil, Vafel 200.—
girma ©uigog, Vuabend 100.—
girma SRobd, äRündjenbuchfee 100.—
Sr. ©ubfer 100.—
girma Srutofe, gürid) 50.—
girma gbinbemgifdjter & ®o., Vern 100.— 650.—

7. VerfdjiebeneS:
Verfauf bon Vrofcfjen pro 1939 16.90
Studmeidfarten 1939, SeIeg.=VerfammIg. 1.50
Sludtueidfarten 1940, SeIeg.=VerfammIg. —.50
(Guthaben bei ber kranfenfaffe 289.— 307,90

Sota! ber ©innahmen gr. 4,764.24

B. jutdflaßett.

1. 21 (Gratififationen 860.—

2. 5 Unterftüjpngen 250.—

B. Veiträge an Vereine unb 3eitut19en:
kt.=3d). Vereinigung für fittl. Volfdtoohl 30. —
Vunb fchtoeij. grauenoereine 20.—
3entralftelle für grauenf)ilfe 60.—
©djtbeig. grauenblatt 10.30

4. Veiträge an 5 Seftionen

5. Srudfadjen :

Verfcfjiebened 70.60
Srud ber neuen Statuten 423.50

6. Selegiertem unb (Generalberfammlung :

Saggelb bed 3etrtraIoorftanbed 120.—
Vahnbillet bed 3ratralborftanbed 75.40

grt. Sr. Sîaegeli:
Sfeifefpefen unb geftfarte 47.65

Honorar unb Spefen (ißrotofoU). 101.90 344.95

7. Honorar für ben 3entralborftanb 700.—

8. kapitalanlagen :

Sepotgebühren unb Spefen pro 1939 15.—

Uebertrag 2,964.55

120.30

180.20

494.10

Uebertrag
9. SReifefpefen unb Saggelber:

grl. Sr. Sfägeli, kaffenrebifion
grau Verfier, kaffenrebifion
Spefen für ben Ueberfe|er
grau (Glettig, ijßräfibentin, Veifefpejen
grau grei, Vige=5ßräfibentin, „
grau kötla, SIftuarin „
grau klaefi, Veifi^erin „
grau .gerrmann, kaffierin „

10. ißorti, Seiephon unb SRanbate:
Nachnahmen unb SDianbate

grau (Glettig
grau köQa
grau ^errmann
grau grei

11. kranfenfaffebeiträge für über 80jährige
ÜRitgtieber

Sota! ber Sludgaben

gr.
2,964.55

10.—
40.85
10.—
61.—
8.40
3.25
3.25
3.25 140.-

307.48
53J0
62.65
28.10
3.85 455.78

453.

gr. 4,013.33

Sotal ber ©innahmen 4,764.24
Sotal ber Sludgaben 4,013.33

Vorfchlag gr. 750.91

^möötttssßeftpti» per 31. lejemßer 1940.

kaffabeftanb 60.30
1 Obligation 4 % Slarg. kantonalbanf à gr. 3000.—

9fr. 116325 3,000.—
2 Obligationen S1^0/o kanton fjürid) 1939 àgr. 1000.—

9îr. 17373/74 2,000.—
1 Obligation 374% kanton ^ürid) 1939 à gr. 1000.— 1,000.—
4 Obligationen 374% kanton güridh 1939 à gr. 1000.—

SRr. 12491/92, 27844/45 4,000.—
3 Obligationen 372 % ®i&9- Slnleihe 1940 à gr. 1000.— 3,000.—
Sparhefte ber giudjer kantonalbanf, gürief) 7,208.75

Sotal gr. 20,269.05

Vermögen per 31. Segember 1939 19,518.14
Vermögen per 31. Segember 1940 20,269.05

Vermehrung gr. 750.91

gürief), ben 31. Sejember 1940.

Sie .gentralfaffierin: grau Hertmann.

©eprüft unb richtig befunben:

.Qüricf), ben 15. Januar 1941.
Sie iRebiforinnen:

grau äRüIIer, Vaar.
Dr. ©tifabeth IRägeli.

Nr. 3 Die Schweizer Hebamme 19

Wenn der Verfasser diese Broschüre als
„allgemeinverständlich" bezeichnet, so spricht er
daunt das aus, was sie besonders wertvoll macht.
In einer bewundernswert klaren, plastischen
Sprache werden hier Ursachen, Erscheinungen,
Verhütungsmaßnahmen, Behandlung und Folgen

jener drei Krankheiten veranschaulicht, von
denen noch vor wenigen Jahrzehnten in der
Oeffentlichkeit nicht einmal gesprochen werden
durfte, und deren Kenntnis doch für fast jeden
Menschen von größter Bedeutung ist. In der
vorliegenden Veröffentlichung wird der Leser
weder mit Fremdwörtern noch mit Fachausdrücken

belastet, er erfährt das, was er zu
erfahren trachtet, und was er wissen muß. Und
er wird — eine äußerst begrüßenswerte Wirkung

dieses Bändchens — beim geringsten
Verdacht eines Symptoms am eigenen Körper
sofort den Arzt aufsuchen.

Acht farbige Tafeln vervollständigen den
wahrhaft aufklärenden Charakter dieser Bro¬

schüre, der man weiteste Verbreitung in allen
Volkskreisen wünschen möchte, dient sie doch
einem außerordentlich wichtigen und erstrebenswerten

Ziel: der Volksgesundheit. lU,

Kinderzahl nach Wunsch und Willen. Allge¬
meinverständliche Darstellung der Knaus-
schen Lehre. Von Or. msck. H. I. G er st er.
68 Seiten 15 : 22 am I-16 Seiten
Menstruationskalender zur Regelkontrolle, mit
zahlreichen Bildern im Text und einer
Empfängnistabelle samt Zählstab. — 1916,
Zürich, Albert Müller Verlag. —
Kartoniert Fr. 3.26.

Heute, da man allenthalben von Geburtenrückgang

und Geburtenregelung liest und hört,
da überall der Ruf ertönt: „Die Schweiz
braucht mehr Kinder!" — gerade heute kommt
dieser Schrift eine nicht hoch genug
einzuschätzende Bedeutung zu, macht sie doch end¬

lich einmal auch dem Laien die Knaussche
Lehre verständlich, nach der sich die
empfängnisfähigen und die empfängnisfreien Tage der
Frau genau bestimmen lassen. Professor Dr.
Knaus hat diese allgemeinverständliche
Darstellung seiner Lehre selbst veranlaßt und
durchgesehen. Auch die Geschlechtsbestimmung, eine
neue und unfehlbar sichere Berechnung der
Schwangerschaftsdauer, die gerichtliche Bedeutung

der Knausschen Lehre legt der Verfasser
in fesselnden Ausführungen dar. Außerdem hat
er seinem Buche noch einen Menstruationskalender

zur Regelkontrolle und eine Empfängnistabelle

samt Zählstab mit genauer
Gebrauchsanweisung beigegeben. Die Knaussche
Lehre ist schon oft dargestellt worden, von
berufener, aber auch von unberufener Seite. Dem
Verfasser des vorliegenden Bändchens wird
niemand die Kompetenz, über diese wichtige
Frage zu Laien zu sprechen, bestreiten können.

Iahresrechnung des Schweiz. Hebammenverems pro 1940.
A. Einnahmen. Fr.

1. 1275 Jahresbeiträge à Fr. 2. — 2,550.—
18 rückständige Beiträge à Fr. 2.— 36.—

4 vorausbezahlte Beiträge à Fr. 2.— 8.— 2,594.—

2. 96 Neueintritte à Fr. 1.— 96.—

3. Zins Obligationen Aarg. Kantonalbank s
x.

Zins Obligationen Kanton Zürich 1937 j
Zins Sparhefte u. Depositenheft Zürcher

Kantonalbank 188.10 641.20

1. Verschiedene Beiträge:
Unfallversicherung Zürich 86.—
Rückversicherungs-GesellschaftWinterthur 160.80 246.80

5. Porto-Rückvergütungen 228.34

6. Geschenke:

Firma Henkel, Persil, Basel 200.—
Firma Guigoz, Vuadens 100.—
Firma Nobs, Münchenbuchsee 100.—
Dr. Gubser 100.—
Firma Trutose, Zürich 50.—
Firma Zbinden-Fischler & Co., Bern 100.— 650.—

7. Verschiedenes:
Verkauf von Broschen pro 1939 16.90
Ausweiskarten 1939, Deleg.-Versammlg. 1.50
Ausweiskarten 1940, Deleg.-Versammlg. —.50
Guthaben bei der Krankenkasse 289.— 307.90

Total der Einnahmen Fr. 4,764.24

g. Ausgabe«.

1. 21 Gratifikationen 860.—

2. 5 Unterstützungen 250.—

3. Beiträge an Vereine und Zeitungen:
Kt.-Zch. Vereinigung für sittl. Volkswohl 30. —
Bund schweiz. Frauenvereine.... 20.—
Zentralstelle für Frauenhilfe 60.—
Schweiz. Frauenblatt 10 30

4. Beiträge an 5 Sektionen

5. Drucksachen:
Verschiedenes 70.60
Druck der neuen Statuten 423.50

6. Delegierten- und Generalversammlung:
Taggeld des Zentralvorstandes 120.—
Bahnbillet des Zentralvorstandes 75.40

Frl. Dr. Naegeli:
Reisespesen und Festkarte 47.65

Honorar und Spesen (Protokoll). 101.90 344.95

7. Honorar für den Zentralvorstand 700.—

8. Kapitalanlagen:
Depotgebühren und Spesen pro 1939 15.—

Uebertrag 2,964.55

120.30

180.20

494.10

Uebertrag
9. Reisespesen und Taggelder:

Frl. Dr. Nägeli, Kassenrevision
Frau Bersier, Kassenrevision
Spesen für den Uebersetzer

Frau Glettig, Präsidentin, Reisespesen

Frau Frei, Vize-Präsidentin, „
Frau Kölla, Aktuarin „
Frau Klaesi, Beisitzerin „
Frau Herrmann, Kassierin „

10. Porti, Telephon und Mandate:
Nachnahmen und Mandate
Frau Glettig
Frau Kölla
Frau Herrmann
Frau Frei

11. Krankenkassebeiträge für über 80jährige
Mitglieder

Total der Ausgaben

Fr.
2,964.55

10.—
40.85
10.—
61.—
8.40
3.25
3.25
3.25 140.-

307.48
53^70

62.65
28.10
3.85 455.78

453.

Fr. 4,013.33

Mauz.
Total der Einnahmen 4,764.24
Total der Ausgaben 4,013.33

Vorschlag Fr. 750.91

Hermögensbestaud per Zl. Dezember 194«.
Kassabestand 60.30
1 Obligation 4 °/o Aarg. Kantonalbank à Fr. 3000.—

Nr. 116325 3,000.—
2 Obligationen 3^°/» Kanton Zürich 1939 à Fr. 1000.—

Nr. 17373/74 2,000.—
1 Obligation 3^4 "/» Kanton Zürich 1939 à Fr. 1000.— 1,000.—
4 Obligationen 3^4°/° Kanton Zürich 1939 à Fr. 1000.—

Nr. 12491/92, 27844/45 4,000.—
3 Obligationen 3^/s "/<> Eidg. Anleihe 1940 à Fr. 1000.— 3,000.—
Sparhefte der Zürcher Kantonalbank, Zürich 7,208.75

Total Fr. 20,269.05

Hermögeus-Hergleichuug.

Vermögen per 31. Dezember 1939 19,518.14
Vermögen per 31. Dezember 1940 20,269.05

Vermehrung Fr. 750.91

Zürich, den 31. Dezember 1940.

Die Zentralkassierin: Frau Herrmann.

Geprüft und richtig befunden:

Zürich, den 15. Januar 1941.
Die Revisorinnen:

Frau Müller, Baar.
vr. Elisabeth Nägeli.
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Sdpeij. IjebamnteitDeretn

ZentralDorstand.
2ßit möchten bie ©eftionsborftänbe nochmals

baran erinnern, uns aßfäßige Anträge bis

fpäteftens ben 31. ©iär) a. c. einfenben 51t mot
ten. ©päter eingelfenbe Anträge fönnen nicht
metjr berüdficf)tigt werben, meshatb mir um
©int)altung ber ftatutarifchen Thrift bitten
möchten.

Söir benü^ett gerne bie (Gelegenheit, xtnfere
©Htglieöer bon nah unb fern ui ermuntern,
fict) recht zahlreich 511 r Setegierten=©erfantun
lung in ber (Gaßusftabt einptfittben, tr»o ihnen
ficher ein guter (smpfang bereitet mirb.

gerner teilen mir mit, baß bie beiben VoL
teginnen

grau §eß=©fchanz in Sern unb

grau 2t. ©chäfer in
ihr 40jährige§ 23eruf§jubitäum feiern fönnen.

3u biefem gefttage gratulieren mir ben beiben

Jubilarinnen heï3^ch uu"5 Ibünfcßen ihnen
ferneres Söohlergehen

yjcit ïollegiaïen (Grüsen

gür ben 3entralborftanb :

©ie ißräfibentin : ©ie ©efretärin:

g. ©lettig. grau SR. ßöffa.
9ït)iâ)enBergftr. 31, Sßintertljur .pottingerftr. 44

Set. 26 301, gürtcfi 7.

©eueintritte int gcbruar.
© e f t i 0 tt 2? e r u :

©r. 14 a: grau ©ärtfdji»©urger, Saufen

©eftion 2targait:
„ 16 a: grau ©ora ©gli, 2tegerten (2targ.)

©eftion ©raubiinben:
„ 18 a: grart Urf. §einz, 2tbers--Grefta

„ 19 a: grt. 9t. Osmatb, ©fünfter

„ 23 a: grf. 2t. ©argähr, Jijerê
„ 21a: grau £focfjer=Maa§, ftlofters

„ 24 a: grf. ©atr. 33ertt>er, ©runs
©eftion ©t. ©alten:

„ 16 a: grt. grieba dufter, ©iepolbsau
©eftion ©chaffhaufen:

„ 4a: grau Ott, ©chaffhaufen
©eftion Obmatben:

„ 9a: grt. ©iatie ©iegrift, ©adjfetn

„ 10 a: grau gumftein, Sungern

„ IIa: grt. 2tgne§ Sßaßimann, 2tfpnach=

©orf
Section Fribourg:

„ 8a: Mme. Vuicbard, Semsales

©eftion S u 9:

„ 2a: grau g. ©iüßer, ©aar
©eftion Stppenjell:

3a: grf. ©L ©turzenegger, SReute4tohnen

©eftion ©Iaru§:
2a: grau SeftLgimmermann, ©üetfn

©djtbanben
SBir heißen fie atte herjticl) mittfornrnen

©er 3en tratbor ft an b.

gut gefl. ©ead)tung
Seiber fyabtn fotgenbe ©Htgfieber,j froh ber

Mahnung burch baê 2. 3i**ular,'fidj uißß
aufraffen fönnen, basfefbe ju beantmorten, unb
fo bleibt uns nur noch biefer 2Beg jur 3. Stuf
forberung, baë ©eburtëbatum unb baë-
jenige beê SJSatenteë befannt ju geben unb

farnt bem 2tu§meis über bie ©titgfieb=
fcf)aft bei einer türanfenfaffe an bie

3entratpräfibentin rafcfj möglich ft einjufem
ben, bamit bie ©intrittsaugelegenheit enbtich
atê ertebigt meggetegt merben fann.

2Bir bitten atfo :

grt. Uterina ©ernasconi in ^erjerê
grt. 'Ôebh ©ernharb in ©urgiftein

©ie ©chineijer £ebamme

grt. Vtara gichter, Obe r f t itr t ingen - 9Î o h rbact)=

graben
grt. Gclifabeth gtepp, ©ifentts
grt. ©iatia gtütjdj, ©t.'2fntönien
grau ^ähni, ©ietifon
grt. ©tfa ôauri, güHd)
grt. ©tfa .Üitnfet, ©t. ©alten
grau 90teier=©ruhin, Ob. ©iggenthat
grt. ©ba iflabrmt, ©outrefina
grt. ©ertr. ©djaffroth, jbuttmit
grau ©H ©ped, ©ggerftanben
grau ©ottenmeiber, Obfetben
grau 3<ila=5ßicmta, ©rufio
um Äenntnisgabe ber benötigten ©erfonatien.

©ie 3entratpräfibentin : g. ©fettig.
3ttjc£|enbergftr. 31, SBintertljur.

Krankenkasse.

ßranfgemetbete ©I i t g f i e b e r :

grau gurrer, gütich
grau fSochreutener, Oerisau
grt. gba hohler, SBinau
grau ipänni, ©onbiticr
grait ©uggisberg, ©olot'hurn
Mlle. Ducommun, La Chaux-de-Fonds
Mlle. Elise Barrand, Vers-chez-le-Blanc
Mme. Pittet, Etagnières
grau dreier, Stbtismil
grau döeber, ©etëtat
grau Sina ©djibli, ©aben
grau gub=|)äffig, ©cf)äitis
Mlle. Violette Bryois, Lausanne
grau 2öahL@traumanu, ©afet
grau dtohrbach, Siebefetb
grau ©djinbler, ©îiinchenftein
grau VägLSBebet, güticf)
grau gurrer, Seißigen
grau Sea ©îonniet, ©ief
grau ^agenbüchti, Valthaufen
grau SRnpping, ©äuifcrt
grau 9tötheti, ©etttacß
Mme. Emilie Mentha, Boudry
grau ©anmgartner, Sîtieferen
grau ©Hihtetater, ©euenegg (©ern)
grau ©iagb. Söepfer, Oberftammheim (güricf))
grau ©ecfer, $üsnacht (güridj)
Mlle. Lina Genoud, Châtel St-Denis
Sig. Nina Chiarina, Tesserete
grau ©cffeffolb, ©chaffhaufen
grau 2Bhß, ©uttifen
Mme. Valent. Rauber, Villaz St-Pierre
grau 9tofa ©Hinget, Oberhofen
grau 2t. ©teß, ©ngetburg
grau ©hfin=©trub, Säufetfingen
grt. ©life ©tani, bientôt
grau 2tnna §offtetter, Sutern
grau 2t. ©urau, ©omitë
grau ißeter, ©arganë
grt. Sina ©toor, Oftermnnbigen (©ern)
Sig. Traschina-Ceni, Bedano (Tessin)
grau ©tuber, ©rinbeltoalb
Mme. Elise Auberson, Essertines-sur-Rolle
grau ©dhetfer, Jttnjgen
grau ©tum, ©übenborf
grau Ottilie ©aef, ©iebergtatt
grau 9tenner=@chuter, ©iirgten
Mme. Besson, Bérolle

2tngemetbete Sööchn er innen:
grau Jba @tauffer=©oß, ©igriëmit (©ern)
grau Sina ©h^wtann, ©mbrach

©te franfenfûffefommtffion in 2öintcrthur :

grau 2tderet, ißräfibentin
grau ©. .Çierrmann, üaffierin
grau ©cfpuager, 2(ftuarin

©injahlungen für bie Srattfenfaffe.
©ie neue ipoftchecfmtmmer heigt VIII 29099.

grau 2t der et, ißräfibentin.

©r. 3

©intabung jur tfträfibenttnnen^onfercnj
©onntag, ben 20. 2tprit 1941,

na^mittagê 1 Ußr int £otet 2tarhof
in Ölten.

©raftattben:
1. ©tellungnahme jur ©tatuten=9\eoifiot

für bie Äraitfenfaffe bes ©chtuei^erifchct"
lpebammen=©ereinS.

2. ©erfchiebenes.

©otl^iihtigeë Grfcheiueit mirb ermünfcht.

gür bie .Üranfenfaffe^Üommiffion
grau 9'tderet, ©räfibentin.

^obc$an3cigcn.
SBteber ber Slob fiel) reid)c Srnte au§

unferer ïlîitte getjolt

frau JIg, ôalcnftcin
ftarb am 24. ®egem&cr 1940 im 63. SIlterêiaEjr.

fran ©ngcl, ©Dafftotl
ftarB am 1. ®escm&er 1940 im 81. 9ttter§jatjr.

Çrau Äaufmann-Scift, Obsrbudififen
ftarb am 5. Qatiuar 1941 im 77. 31tter§ia£)r.

^rau ^pbur3-Çrci, (Dbcrcnffclbcn
ftarb am 9. gebruar 1941 im 63. Stltcräjatjr.

Çrau Äatb- Häusler, 3'üviä)
ftarb am 7. ganuar 1941 im 72. 2llter§iat)r.

frau ^tnbhaufcr, ©Oaltisdlcn
ftarb am 13. gebruar 1941 im 70. Sttterâjabr.

SBeroa^ren mir ben lieben @ntfd)tafenen ein

trcue§ 9tnben!en.

2>ic ^canßenBaffeßomtniffion.

5îranfenfûffe=9îott5.

Sßie ©ie fehen, ift bie Sifte ber franfett ©HO

glichet fehr groß, geh gehe mir bie größü
©iühe, mich mögtichft rafdt) in mein neueê dtm1

einzuleben, aber noch mufl icf) um etmaê ©acfy

ficht bitten.
©ie ©achnahmen für bas erfte Ouar<

tat 1941 merben in ben nächften ©aget
berfanbt.

geh bitte biefe prompt einptlöjen.
©ie Äaffierin: grau ©. .öerrmani''
§>o^efteig 2, güridj 6, sßoftdject VIII. 29099

6X mehr
und doch zu wenig

Äuhntitch enthält fecf)§mal mehr ^îatf aR

©tu ttermild) unb fann beim neugeborenen Äit^
boch nie bie ©tuttermitch erfe^en. ©er
in ber Kuhmilch ift eben bon ganj anbetet

©efchaffenffeit afë ber Äalf in ber ©îuttermitâ)
unb fann be§hcd& bom ©äugfing nicht aufg^
nommen, nicht bermertet merben. ©eêmegef
feiben ©choppenfinber fo oft an 5Mfmangef'
Unb baß ^alfmanget ba§ Sßacfjfen unb 3a^ne"
hemmt unb häufig 9tacf)iti§ heïborruft, ba^

miffen ©ie ja.

©pejiefl für merbenbe unb ftiffenbe ©lütter ift

©tomafj mit £ïalf ejetra. ©te fönnen e§ ru^iß
überaß empfehlen, benn biefer betbährte ^aß"
fpenber ift jugfeid) ein mirffameê ©tärfung§'
mittel unb babei feidft berbaufith, nicïjt ftopfenb,

fonbern eher milb abführenb. Grhältlicf) ifl

2tpothefen ju gr. 4.—.
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Schweiz. Hebammenverein

lentralvorstanü.
Wir möchten die Sektionsvorstände nochmals

daran erinnern, uns allsällige Anträge bis
spätestens den 31. März a. L. einsenden zu wol'
len. Später eingehende Anträge können nicht
mehr berücksichtigt werden, weshalb wir um
Einhaltung der statutarischen Frist bitten
möchten.

Wir benutzen gerne die Gelegenheit, unsere
Mitglieder von nah und fern zu ermuntern,
sich recht zahlreich zur Delegierten-Versammlung

in der Gallusstadt einznfinden, wo ihnen
sicher ein guter Empfang bereitet wird.

Ferner teilen wir mit, daß die beiden
Kolleginnen

Frau Heß-Tschanz in Bern und

Fran A. Schäfer in Zürich

ihr Illjähriges Berufsjnbilänm feiern können.

Zu diesem Festtage gratulieren wir den beiden

Jubilarinnen herzlich lind wünschen ihnen
ferneres Wohlergehen!

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

I. Glettig. Frau R. Kölla.
Rychenbergstr. 3t, Winterthur Hottingerstr. 44

Tel. 26 301. Zürich 7.

Neueintritte im Februar.

Sektion Bern:
Nr. 14 a: Frau Bärtschi-Bnrger, Laufen

Sektion Aargan:
„ 16 a: Fran Dora Egli, Aegerten (Aarg.)

Sektion Graubünden:
„ 18 a: Frau Urs. Heinz, Avers-Cresta

„ 19 a: Frl. R. Oswald, Münster

„ 23 a: Frl. A. Bargähr, Zizers

„ 21a: Frau Kocher-Klaas, Klosters

„ 24a: Frl. Catr. Berther, Trnns
Sektion St. Gallen:

„ 16a: Frl. Frieda Küster, Diepoldsau
Sektion Schaffhausen:

„ 4a: Frau Ott, Schaffhausen

Sektion Ob Waiden:

„ 9a: Frl. Marie Siegrist, Sächseln

„ 16a: Frau Zumstein, Lungern

„ 11a: Frl. Agnes Wallimann, Alpnach-
Dorf
Lection Uribourx:

„ 8a: Nme. Vuicbarck, Lsinsales
Sektion Zug:

„ 2a: Frau I. Müller, Baar
Sektion Appenzell:

3 a: Frl. M. Sturzenegger, Reute-Rohnen

Sektion Glarus:
2a: Frau Hefti-Zimmermann, Güetli-

Schwanden
Wir heißen sie alle herzlich willkommen!

Der Zentralvorstand.

Zur gefl. Beachtung!
Leider haben folgende Mitglieder,^ trotz der

Mahnung durch das 2. Zirkular, sich nicht
aufraffen können, dasselbe zu beantworten, und
so bleibt uns nur noch dieser Weg zur 3.
Aufforderung, das Geburtsdatum und
dasjenige des Patentes bekannt zu geben und

samt dem Ausweis über die Mitgliedschaft
bei einer Krankenkasse an die

Zentralpräsidentin raschmöglichst einzusenden,

damit die Eintrittsangelegenheit endlich
als erledigt weggelegt werden kann.

Wir bitten also:
Frl. Nerina Bernasconi in Kerzers
Frl. Hedy Bernhard in Burgistein

Die Schweizer Hebamme

Frl. Klara Fichrer, Oberflürlingen-Rohrbach-
graben

Frl. Elisabeth Flepp, Disentis
Frl. Maria Flütsch, St. Antönien
Frau Hähni, Dietikon
Frl. Elsa Hauri, Zürich
Frl. Elsa Kunkel, St. Gallen
Frau Meier-Bruhin, Ob. Siggenthal
Frl. Eva Padrnn, Pontresina
Frl. Gertr. Schaffroth, Huttwil
Fran M. Speck, Eggerstanden
Frau Vollenweider, Obfeldeu
Frau Zala-Pianta, Brusio
um Kenntnisgabe der benötigten Personalien.

Die Zentralpräsidentin: I. Glettig.
Rychenbergstr 3t, Winterthur.

Krankenkasse.
K r a n k gemeldete Mitglieder:

Frau Furrer, Zürich
Frau Hochreutener, Herisau
Frl. Ida Kohler, Winau
Frau Hänni, Sonvilier
Frau Guggisberg, Solothurn
Wie. IluLommun, Im (i'jiaux-llL-I-onckz
fülle. lllizs IZarrnnck. Ver8-ebe?-Ie-IZIane
IVIme. Rittet, Utaxnièr^
Frau Reier, Adliswil
Frau Weber, Netstal
Frau Lina Schibli, Baden
Frau Jud-Hässig, Schanis
lillle. Violette IZr^ow, llausnnns
Frau Wahl-Stranmann, Basel
Frau Rohrbach, Liebefeld
Frau Schindler, Münchenstein
Frau Kägi-Weber, Zürich
Frau Furrer, Leißigen
Frau Lea Monnier, Biel
Frau Hagenbüchli, Kalthausen
Frau Rupping, Däniken
Frau Rötheli, Bettlach
Hirne. Unnlie Nentka, IZouckrv
Frau Baumgartner, Krieseren
Frau Mühletaler, Neuenegg (Bern)
Frau Magd. Wepfer, Oberstammheim (Zürich)
Frau Becker, Küsnacht (Zürich)
Wie. llina Lienouck, (IbâtsI Lt-Oenis
LiZ. dlina Ekiarina, ll'ssserete
Frau Scheffold, Schaffhausen
Frau Whß, Dulliken
hlme. Valent. Rauber, Villa? Lt-Rierre
Frau Rosa Münger, Oberhofen
Frau A. Bleß, Engelburg
Frau Gysin-Strub, Läufelfingen
Frl. Elise Mani, Kiental
Frau Anna Hofstetter, Luzern
Frau A. Curau, Tomils
Frau Peter, Sargans
Frl. Lina Moor, Ostermundigen (Bern)
LiZ. Rrtwekina-Lsm, IZeckano (Ressin)
Frau Studer, Grindelwald
Nms. kilise àberson, U88ertine8-8ur-Ralls
Frau Schelker, Zunzgen
Frau Blum, Dübendorf
Frau Ottilie Naef, Niederglatt
Frau Renner-Schuler, Bürglen
Hirne. IZe88on, IZerolle

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Ida Stauffer-Boß, Sigriswil (Bern)
Frau Lina Thalmann, Einbrach

Die Krankenkassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin
Frau C. Herrmann, Kassierin
Frau Schwager, Aktuarin

Einzahlungen für die Krankenkasse.

Die neue Postchecknummer heißt VIII 29699.

Frau Ackeret, Präsidentin.

Nr. 3

Einladung zur Präsidentinnen-Konferenz
Sonntag, den 26. April 1941,

nachmittags 1 Uhr im Hotel Aarhof
in Ölten.

T r a k t a n d en:
1. Stellungnahme zur Statuten-Revisioi

für die Krankenkasse des Schweizerischer
Hebammen-Vereins.

2. Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen wird erwünscht.

Für die Krankenkasse-Kommission

Frau Ackeret, Präsidentin.

Todesanzeigen.
Wieder hat der Tod sich reiche Ernte aus

unserer Mitte geholt

Frau Jlg, Salonstsin
starb am 24. Dezember 1940 im 63. Altersjahr.

Frau Engel, Wattwil
starb am 1. Dezember 1940 im 8t. Altersjahr.

Frau Kaufmann-Leist, Gbsrbuchsitsn
starb am 5. Januar 1941 im 77. Altersjahr.

Frau Kyburz-Froi, Gbsrentfsldsn
starb am 9. Februar 1941 im 63 Altersjahr.

Frau Kath. Häusler, Zürich
starb am 7. Januar 1941 im 72. Altersjahr.

Frau Kindhaujsr, Wallisellsn
starb am 13. Februar 1941 im 70. Altersjahr.

Bewahren wir den lieben Entschlafenen ein

treues Andenken.

Die KranßonSassekommWon.

Krankenkasse-Notiz.

Wie Sie sehen, ist die Liste der kranken
Mitglieder sehr groß. Ich gebe mir die größte
Mühe, mich möglichst rasch in mein neues AM
einzuleben, aber noch muß ich um etwas Nachsicht

bitten.
Die Nachnahmen für das erste Quartal

1941 werden in den nächsten Tagei
versandt.

Ich bitte diese prompt einzulösen.

Die Kassierin: Frau C. Herrman»'
Hotzesteig 2, Zürich 6, Postchcck VIII. 2909?

K X uielii-

umi iloell xu 1V6UÎA

Kuhmilch enthält sechsmal mehr Kalk als

Muttermilch und kann beim neugeborenen Kind

doch nie die Muttermilch ersetzen. Der Kali
in der Kuhmilch ist eben von ganz änderet

Beschaffenheit als der Kalk in der Muttermilch
und kann deshalb vom Säugling nicht
aufgenommen, nicht verwertet werden. Deswegen
leiden Schoppenkinder so oft an Kalkmangek-

Und daß Kalkmangel das Wachsen und Zahne»
hemmt und häufig Rachitis hervorruft, das

wissen Sie ja.

Speziell für werdende und stillende Mütter ist

Biomalz mit Kalk extra. Sie können es ruhig
überall empfehlen, denn dieser bewährte
Kalkspender ist zugleich ein wirksames Stärkungsmittel

und dabei leicht verdaulich, nicht stopfend,

sondern eher mild abführend. Erhältlich in

Apotheken zu Fr. 4.—.
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^a^resrecfjnung ber 6<f)tt>ei3~
gimtafjuum.

®iitglieber=Seiträge : 3*. Sr-

a) beê Setrieb3jai)re§ 34,936.75
b) rücfftänbige 1939 160. —
c) borauêbegaf)lte 1941 287. — 35,383. 75

®rfa| fut Sunbeêbeitrâge 868. —
®intritt§gelber 16. —
Kranfenfdjeine 339. —
Beiträge be§ Sunbeê:

a) orbentlidje 3,600. —
b) aujjerorbentlidie 328. 50 3,928. 50

Beiträge bet ßantone Jürid) unb ©raubünben 110.40
3iüderftattungen :

a) ßranfertgelber 765. 45

b) 5ßotti 827.40 1,592. 85

•Stufen :

a) bom ißoftd)ed 2. 95

b) gutgefdpciebene 1,608.10 1,611.05
©efdfenfe :

§err St. ©ubfer, ©laruê 300. —
girma ©alactina, Selp 200. —
girma 9îobê, âJîiindtjen&udjfee 100. —
girma Jbinbemgifdiler, Sern 100. —
greiroiCüge Seiträge bon SDÎitgliebern 45. 25 745. 25

Seitungêûberfdmff ber „©cfjmeiger ^ebamme"
pro 1939 1,600.—

Srrtümlid) eingegangene Seiträge 91. 61

Kapitalbegüge 4,538. 10
©aIbo=Sortrag ber le|ten Sedjnung 725. 99

Sota! 51,550.50
Jmsgaben.

Kranfengetber (offne SBodjenbett).... 38,415. 75
Kranfengelber (mit SCBocfjenbett) 3,352. 50 41,748. 25

©tiHgelber 216. —
Surüdbegalflte Beiträge 74.50
^erroaltungêîoften :

a) Sefolbungen: ißröfibentin 800.—
éaffierin 1,000. —
Slftuarin 150. —
2 Seifi|erinnen 150.—

®ranfenbefucf)e 105. 45

Selegiertengelber unb iRebiforen 370. 30 2,575. 75

b) Srudfadien 163. 90
c) ißorti ber ißräfibentin unb Äaffierin

pluê SRadfnafimen 1,057.11
d) Selepfjon ber ißräfibentin 13. 80

Sefepfjon ber ®affierin 17.50 31.30
e) Sanffpefen 38.10
f) Siberfe Sfuêlagen 49. 75 1,340. 16

Srrtumlid) eingegangene Beiträge retour 91. 61

Kapitalanlagen :

gutgefdjriebene Jtnfen 1,608. 10
^ortraqSfalbo am @nbe be§ 9îecbnungêiabreê :

a) ßaffa 254. 17

b) ißoftdjed 3,641, 96 3,896. 13

Sota! 51,550.50

^ebammen-^ranßenßaöe pro 1940.

ptt 31. 3>ejembw 1940.

Stftiben : gr.
ßaffabeftanb 254.17
ißoftdjetf^onto 3,641.96
iRüdftänbige Seiträge 1,364.70
Slbfdjreibungen 644.—

8rr.

3,896. 13

Sepofitenlfeft 9îr. 80,804 $ürid)er Äantonalbanf
©parlfeft 9ir. 759,101 Jüridfer Sfantonalbanf
SESerttitet laut Sergeidfnis 42,000. —

Sota!

720. 70

1,238. 45

2,086. 90

ißaffiben : Sorauêbegaï)Ite Seiträge 1941.
Unbegabte ®ranfengelber

Sotal

49,942. 18

287.—
220.—
507.—

im ^edjuuttgsjafir 1940.

Sie ülftiben betragen 49,942.18
Sie ißaffiben betragen 507. —

Sermögen per 31. Segember 1940 49,435.18
Sermögen per 31. Segember 1939 48,981. 34

SermögenSbermeljrung pro iRedinungêjafjr 1940 453.84

Äempttal, ben 31. Segember 1940.

Sie ßaffiertn: grau Sanner.

^w«ifel^eraei(§«is.

Jürt^er ßantonalbanf Dblig.
%

583410/12
ginäfufj
4 3,000. —

rr tt tf • 903351 3 5,000. —
fr rr rr 396082 4 4,000. —

R1
ff rr ff " -1- • 9121/22 4 2,000. —

^ppot^efarfaffe Sern 207994 23/4 6,000. —
©olotliurner ^antonalbanf ©blig. 184611 3 2,000. —
©(^meig. Sunbegba^nen Dblig. 31 61513/16 4 4,000. —
©djroeig. ®ibgenoffenfd)aft 27 71786/87 4 Vi 2,000.—

„ „ 30 26467/68 4 Ys 2,000. —
„ „ 30 51201/03 4 Ys 3,000. —
„ „ 30 91771 4 Ys 1,000. —
„ „ 34 131851/53 4 3,000. —

Danton Safel=@tabt, Dblig. 31 237102 4 1,000. —
Danton ©t. ©allen, Dblig. 36. 3129 472 1,000. —
Danton Jürid), Dblig. 31 22189/90 4 2,000. —
©tabt SEßintert^ur, Dblig. 30 3104/06 4 3,000. —
fpfanbbrief ber ©djmeig. ®ant»Sanfen

Serie VIII. 1934 64913 4 '

1,000. —
Sota! 42,000.

(Geprüft unb richtig befunben:

SBintertlfur, ben 4. gebruar 1941.

Sie fRebiforen:
©tter. @. ©remminger.

Sern, ben 7. gebruar 1941.

Sie iRebiforinnen :

21. Sud)er. äR. Sßenger.

VmlnsnachricftUn.
Seftion 2largau. 2Bir möditen unferen 2Rit»

fiebern nochmals mitteilen, bafe im Slpril eine
"efonbere Serfammlung ftattfinbet, in ber ein
?ttbgültiger Sefdffufj über unfere 2llter§für»
1°ïge gefaxt merben muff. Sßir bitten ©ie alle,
9Ucf) hierüber baë „©ingefanbt" in ber ge»
btuar=3eitung gu lefen.

gm toeiteren ffaben mir bie betrübenbe Witt*
gilung gu madfen, baff am 9. gebruar unfete
Oebe Kollegin, grau ftpburg in D)ber»©ntfel»
°en, nad) längerer Äranffjeit an £>ergläffmung
9eftorben ift. 30 galfre übte bie Serftorbene

§ebammen=Seruf aus. Sei über taufenb
Geburten mirfte fie als fbelferin mit unb fjat
jfebenbei felbft fieben eigene Einher gu titd)=
tl9en 9Jîenfd)en ergogen. ©ie rulje fanft.

Stber audi greitbiges liaben loir gu melben.
Unferm Sorftanbsmitglieb, grau Safler in
iRot^rift, gratulieren loir Ijerglidf gut ©eburt
ifjres Södfterdfen§ unb luünfd)en Gutter unb
$inb alleê ©ute. ®er Sorftanb.

Seition Safel=Stabt. 2lu§ ber Steide unferer
SRonatëberfammlungen Pflegen loir eine Ifer-
Porgul^eben unb il;r ein feftlidfeê ©epräge gu
geben. Söie bie§ gefc^ieb)t, belamen mir am
22. gebruar gu fe^en.

®a§ un§ gebotene Slbenbeffen bei grau Söa£)I
in ber Sürgerftube mar groffartig. 51iad)^er
folgten gritd)tefpeifen, munberbar hergerichtet,
ein lleineê Sßitnbermer!. Sann manberten mir
burdi berbunfelte ©trafen nacl) §a"fe-

Stuf ben berfproc^enen Sortrag fönnen mir
nicht rechnen, ber Stxgt ift. erfranft, unb iljm

fehlt bie Üuft, fid) auf etmas Porgubereiten,
hoffen mir auf ben 31pril. Süßer Suft hat, lommt
am 26. SRärg in bie gelbbergftrafje 4, auc^
bort formen mir unfere 9!öte unb ©orgen
befprec^en.

gür ben Sorftanb: grau ÏOÎepèr.

Seition Safellanb. ÏBir möchten unfern mer=
ten SRitgliebern befannt geben, ba| bie bieê=

jährige ga^reiberfammlung am 20. ÜERai ftatt»
finben mirb.

ÜRä^ereS, biesbegüglid), mirb fpäter rtoc^ in
unferm gad)organ befannt gegeben. Slllfällige
Jubilarinnen möchten fiel) bitte bei ber Unter»
geid)neten melben, bamit bies miteinanber ber»
bunben merben fann. Süßir miffen ja nicht, ma§
ber ©ommer für urt§ Sanblfebammen alle§
bringt, gür ben Sorftanb: grau ©dfaub.
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^ahresrechnung der Schweiz.
Einnahmen.

Mitglieder-Beiträge: Fr- Fr.
n) des Betriebsjahres 34,936,75
d) rückständige 1939 160. —
e) vorausbezahlte 1941 287. — 35,383. 75

Ersatz für Bundesbeiträge 868. —
Eintrittsgelder 16. —
Krankenscheine 339. —
Beiträge des Bundes:

a) ordentliche 3,600. —
b) außerordentliche 328. 50 3,928. 50

Beiträge der Kantone Zürich und Graubünden... 110.40
Rückerstattungen:

s.) Krankengelder 765. 45

d) Porti 827.40 1,592. 85

Zinsen:
a) vom Postcheck 2. 95
^gutgeschriebene 1,608.10 1,611.05

Geschenke:

Herr Dr. Gubser, Glarus 300. —
Firma Galactina, Belp 200. —
Firma Nobs, Münchenbuchsee 100. —
Firma Zbinden-Fischler, Bern 100.—
Freiwillige Beiträge von Mitgliedern 45. 25 745. 25

Zeitungsüberschuß der „Schweizer Hebamme"
pro 1939 1,600.—

Irrtümlich eingegangene Beiträge 91. 61

Kapitalbezüge 4,538. 10

Saldo-Vortrag der letzten Rechnung 725. 99

Total 51,550.50
Ausgabe«.

Krankengelder (ohne Wochenbett).... 38,415. 75
Krankengelder (mit Wochenbett) 3,352. 50 41,748. 25

Stillgelder 216. —
Zurückbezahlte Beiträge 74. 50
Berwaltungskosten:

a) Besoldungen: Präsidentin 800.—
Kassierin 1,000.—
Aktuarin 150. —
2 Beisitzerinnen 150.—

Krankenbesuche 105. 45

Delegiertengelder und Revisoren 370. 30 2,575. 75

d) Drucksachen 163. 90
e) Porti der Präsidentin und Kassierin

plus Nachnahmen 1,057. 11

à) Telephon der Präsidentin 13. 80
Telephon der Kassierin 17.50 31.30

e) Bankspesen 38.10
k) Diverse Auslagen 49. 75 1,340. 16

Irrtümlich eingegangene Beiträge retour 91. 61

Kapitalanlagen:
gutgeschriebene Zinsen 1,608. 10

Bortragssaldo am Ende des Rechnungsjahres:
n) Kassa 254. 17

b) Postcheck 3,641. 96 3,896. 13

Total 51,550.50

Hebammen-KranßenKasss pro 1940.

Mauz per 31. Dezember 1S4V.

Aktiven: Fr.
Kassabestand 254.17
Postcheck-Konto 3,641.96
Rückständige Beiträge 1,364.70
Abschreibungen. 644.—

Fr.

3,896. 13

Depositenheft Nr. 80,804 Züricher Kantvnalbank
Sparheft Nr. 759,101 Züricher Kantonalbank
Werttitel laut Verzeichnis 42,000. —

Total

720. 70

1,238. 45

2,086. 90

Passiven: Vorausbezahlte Beiträge 1941.
Unbezahlte Krankengelder

Total

49,942. 18

287.—
220.—
507.—

Hermögmsveräuderuttg im Wechuungsjahr 1940.

Die Aktiven betragen 49,942.18
Die Passiven betragen 507. —

Vermögen per 31. Dezember 1940 49,435.18
Vermögen per 31. Dezember 1939 48,981. 34

Vermögensvermehrung pro Rechnungsjahr 1940 453. 84

Kem pttal, den 31. Dezember 1940.

Die Kassierin: Frau Tanner.

Werttitel-Herzeichà

Zürcher Kantonalbank Oblig.
7°

583410/12
Zinsfuß
4 3,000. —

„ ,k „ ' - 903351 3 5,000. —
„ „ „ ' ' - 396082 4 4,000. —

31 9l21/22 4 2,000. —
Hypothekarkasse Bern 207994 2-Z 6,000. —
Solvthurner Kantonalbank Oblig. 184611 3 2,000. —
Schweiz. Bundesbahnen Oblig. 31 61513/16 4 4,000. —
Schweiz. Eidgenossenschaft 27 71786/87 4Z- 2,000.—

„ „ 30 26467/68 4'F 2,000. —
„ „ 30 51201/03 4t/2 3,000. —
„ „ 30 91771 4'F 1,000. —
„ „ 34 131851/53 4 3,000. —

Kanton Basel-Stadt, Oblig. 31 237102 4 1,000. —
Kanton St. Gallen, Oblig. 36. 3129 4t/2 1,000. —
Kanton Zürich, Oblig. 31 22189/90 4 2,000. —
Stadt Winterthur, Oblig. 3V. 3104/06 4 3,000. —
Pfandbrief der Schweiz. Kant-Banken

Serie VIII. 1934 64913 4 '

1,000. —
Total 42,000.

Geprüft und richtig befunden:

Winterthur, den 4. Februar 1941.

Die Revisoren:
Etter. E. Gremminger.

Bern, den 7. Februar 1941.

Die Revisorinnen:
A. Bucher. M. Wenger.

VereinsnachriÄten.
Sektion Aargau. Wir möchten unseren

Mitgliedern nochmals mitteilen, daß im April eine
besondere Versammlung stattfindet, in der ein
Endgültiger Beschluß über unsere Altersfür-
lorge gefaßt werden muß. Wir bitten Sie alle,
auch hierüber das „Eingesandt" in der
Februar-Zeitung zu lesen.

Im weiteren Haben wir die betrübende
Mitteilung zu machen, daß am 9. Februar unsere
nebe Kollegin, Frau Kyburz in Ober-Entfel-
ben, nach längerer Krankheit an Herzlähmung
gestorben ist. 30 Jahre übte die Verstorbene
ben Hebammen-Beruf aus. Bei über tausend
Geburten wirkte sie als Helferin mit und hat
Nebenbei selbst sieben eigene Kinder zu tüch-
ngen Menschen erzogen. Sie ruhe sanft.

Aber auch Freudiges haben wir zu melden.
Unserm Vorstandsmitglied, Frau Basler in
Rothrist, gratulieren wir herzlich zur Geburt
ihres Töchterchens und wünschen Mutter und
Kind alles Gute. Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. Aus der Reihe unserer
Monatsversammlungen Pflegen wir eine
hervorzuheben und ihr ein festliches Gepräge zu
geben. Wie dies geschieht, bekamen wir am
22. Februar zu sehen.

Das uns gebotene Abendessen bei Frau Wahl
in der Bürgerstube war großartig. Nachher
folgten Früchtespeisen, wunderbar hergerichtet,
ein kleines Wunderwerk. Dann wanderten wir
durch verdunkelte Straßen nach Hause.

Auf den versprochenen Vortrag können wir
nicht rechnen, der Arzt ist. erkrankt, und ihm

fehlt die Lust, sich auf etwas vorzubereiten,
hoffen wir auf den April. Wer Lust hat, kommt
am 26. März in die Feldbergstraße 4, auch
dort können wir unsere Nöte und Sorgen
besprechen.

Für den Vorstand: Frau Meyèr.
Sektion Baselland. Wir möchten unsern werten

Mitgliedern bekannt geben, daß die
diesjährige Jahresversammlung am 20. Mai
stattfinden wird.

Näheres, diesbezüglich, wird später noch in
unserm Fachorgan bekannt gegeben. Allfällige
Jubilarinnen möchten sich bitte bei der
Unterzeichneten melden, damit dies miteinander
verbunden werden kann. Wir wissen ja nicht, was
der Sommer für uns Landhebammen alles
bringt. Fà den Vorstand: Frau Schau b.
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©eftiou Sern. Sie JrüßjaßrSbetfammlttng
finbet am 26. DBär-j, um 2 llßr, im grauen«
fpital ftatt.

Söcrrtt Dr. Brüfcßloeiler bort Xi)im mirb uns
um 2 Ußr mit einem Bortag Beehren. Sas
Sßema lautet : „Zauberei in bei; BoIÏSmebijin".

äßir ertnarten äaßlreicße Beteiligung bott
itnferen SBitgliebern.

Seit franfen Kolleginnen miinfeßen mir gute
Befferttng uub batbige ©enefung.

Btit follegtalett ©rüßett
Jür ben Borftanb ; J b a J u <f e r.

©eïtion ©latus. Unfere .spauptberfammlung,
bie am 12. Jebrttar ftattfanb, mar nicfjt ge»
rabe gut befueßt. ©ittige Kolleginnen maren
buret) Kranfßeit am ©rftßetitctt Oerßinbert. 2ßit
loünfcßen il)ncn eine reeßt batbige ©enefung.

Unfere liebe präfibentin, Jratt Jaïober,
begrüßte bie Berfammlung aufs tjerjtidjfte. iOiit
trefflichen BJorten ließ fie uns baS betroffene
Bereinsjaßr noch einmal an uns borüber-
gleiten, ©roße SSellen habe es nicht gemorfen.
Sßaren boef) bei ben Berfammlungen bon 17
DBitgliebern meiftens nur 6 bis 7 anmefenb.
Sßaßrlicß eine Meine Jaßl.

Sie Sraîtanben nahmen einen rafeßen Ber-
lauf. Jahresbericht, Kaffabericßt ltnb iprotofoll
mürben beriefen, OerbartM unb gutgeheißen.
Sie flotten Arbeiten unferer präfibentin, Jratt
Jaïober, unb unferer Kaffierin, Jratt .j?eb=

eifen, berbanfen mir ihnen noch ße^licß.
Ser Borftanb mitrbe in globo mieberge»

mählt.
Unfere Jirnfibentin mürbe angemiefen, bei

ber ©anitätsbireftion borftellig 311 merben, ba»

mit auch biefes Jahr toieber 1 bis 2 Kollegin»
iten einen Bö iebe rß01u n gs ï 11rs befueßen bürfen.
Öeiber ift biefer Kurs in ltnferm Kanton noch
uießt obtigatorifch-

©ine Kollegin hatte aits ©efunbßeitSrüdficß»
ten ben Austritt erflärt. Set Borftanb mürbe
angemiefen, bet ihr borftellig 31t merben, ba»

mit fie bem Berein erhalten bleibt.
Sie Sraîtanbenlifte mar balb eriebigt. Bacß

Bbfcßluß unferer Berfammlung mürbe ein ber
Jeit entfprecßenbeS 3'Bieri ferbiert.

DBit bem Bßmtfcße, ber allmächtige ©Ott möge
unfer liebes ©cßtoe^erlanb bor bem ©cßrerfert
beS Krieges betoahren, tremtten mir unS.

Bcit ïollegialem ©ruß
Jrau § auf er, Bïtuarin.

©eïtion Sujern. Bor jirfa 3 Böocßen mürbe
ein Jreunb unb ©önner unfereë BereinS 311t

leßten Buhe beftattet, ber es berbient, baß mir
feiner hier in Sanïbarïeit gebenïen. ."perr Dr.
©ugen Böfch legte fich mitten aus boller Sä»
tigîeit ßeraus mit flarer ©emißheit, naeß einem
rüßrenben Bbfcßieb mit feinem nun injmifdjen
auth heimgegangenen 9BütterIein, 3um Sterben
nieber. SBeßrmalS ließ er fich herbei, um unS
Hebammen einen beleßrenben Bortrag 31t hat»
ten. ©ine befonbers banfbare ©rinnerung
îniipft fich auch an bie ©eßtoe^erifeße jpebam»
menberfammlung in Siéent, an ber .Sperr Dr.
Böfch als Jeft» unb Safelpräfibent maltete,
beffen Brnt er mit SBürbe itrtb ©cßneib inne»
hatte. Ueberßaupt mar .Sperr Dr. Böfcß als
fobialer Bîantt unb ebler Bßoßltäter beïannt.
Jn banfbarem ©ebenfen tourbe feiner in einer
geiftigen Blumenfpenbe gebaeßt. ©r ruße im
Jrieben

Sin alle unfere Bereinsmitglieber ergeßt bie
freitnblicße ©inlabung 31t unferer JaßreSber-
fammlung. Siefe finbet SonnerStag, bett
20. 2Jiär3, punît 2 Ußr, im .Spoiel Konforbia
ftatt. Sraîtanben : Jahresbericht, protoïoll,
Kaffabericßt, Borftanbsmaßlen, BerfcßiebeneS,
SBünfcße unb Anträge, ©in3ttg ber JaßreSbei»
träge.

Sen 3meiten Seil unferer Berfammlung
übernimmt .sperr Dr. Jriß ©tirnimann, Kin»
beratet, mit einem feßr intereffanten Bortrag
unb ©cßntalfilmborfüßrung. BJir ermarten eine

große Beteiligung unb bitten alle Kolleginnen,
möglicßft früß3eitig 31t erfeßeineu, bamit bie
Sraîtanben sugunften bes äi^tlicßen BortrageS
recßt3eitig erlebigt merben fönneit.

9Bit follegialen ©rüßett
Sie Bïtuarin: Jofß Bucßeli.

©eïtion Ob= unb Bibtoalben. Uttfere Jaß»
resberfammlurtg finbet ftatt Sonuerstag, ben
27. 9Jiär3, nachmittags ßalb 2 Ußr, im .spotel

Bütli itt .spergismil. ©Ieicß3eitig mirb uns
0011 .Sperrn Dr. Jmingi mit einem mießtigen
Beferat über „Srotnbofe, ©ntbolie unb offene
Beine" anßanb oon Sicßtbilbern eine feßr ießr»
reieße Stunbe geboten, .Spoffe aber, jebe Kol»
legitt merbe erßßeinen nnb ^ugleicß ißre be=

fannten Pflegerinnen mitbringen, fobaß ber
äCrjt nießt 31t bett leeren ©tiißlen fpreeßen muß.

Jnbeffen begrüße icß alle follegialifcß
im Barnen bes Borftanbes.

©eïtion ©t. ©allen. Seßte Bßocße berfeßieb
naeß langer Kranfßeit in Sensau unfere liebe
Kollegin, Jratt BBößrli. ©ie ßatte, als fie ttoeß
in ©t. ©allen moßnte, unferer ©eïtion als
Kaffierin unb als Kranfenbefucßerin treue
Sienfte geleiftet. ©inige unferer 'ÜDtitglieber
ßaben ißr SonnerStag, bett 6. 9Bör3, bie leßte
©ßre ermiefen.

Sie näct)fte Berfammlung finbet am 20PJBär3
int ©pitalfeller ftatt. Jratt Boßßart mirb ben

Jahresbeitrag einsießen.

Jitr ben Borftanb : .Spebmig Sann er.

©ettion ©cßaffhaufen. Unfere leßte Ber»
fammlung mar feßr gut befueßt, unb mir möchten

meßt unterlaffen, bett Bortrag oon .Sperrn
Dr. Pieb mit Jilmborfüßrung über Suberftt»
lofe aueß an biefer ©teile beftenS 31t Derbattfeu.
Bacßßer fattben bie gefcßäftlicßen Sraîtanben
ißre ©rlebigung, morunter namentlich ^er Tsaß»

resberießt ber präfibetttirt Beachtung unb Sanî
Perbiente. Sttrcß ©rßebett Oon ben ©ißett ge=

baeßte bie Berfammlung eßrenb ber rafcß 0er»
ftorbenen Kollegin Jratt Pfeiffer in Beggin»
gen. Sas protoïoll unb bie JaßreSrecßnung
fanben ebenfalls ©eneßmigung. BIS Jubilarin
îonnten mir Jratt Bollinger, Beringen, in ttn»
ferer SJiitte begrüßen. 3Bir gratulieren ißr 31t

ißrem Jubiläum ßer^Iicß unb miinfeßen ißr
für bie Jufunft alles ©ute.

Jiir ben Borftanb : J r au B r it n tt e r.

©eftion Sßurgau. SBit einem ßer^licljen
SBillfommenSgruß eröffnete bie präfibentin
unfere .Spauptberfammlung, loelcße am 25. Je»
bruar in SBeinfelben ftattfanb. Sie Sagung
mar bon 35 Blitgliebern befueßt. Bntoefenb
maren atteß 3mei Jubilarinnen, melcße mit
ißren 65 Jahren noeß riiftig ben Oerantmor»
tungsbollen Beruf ausüben.

Sie Sraîtanben mürben ber Beiße naeß er»
lebigt. SaS protoïoll, beriefen bon ber Bf»

tuarin, mürbe banfenb genehmigt. Bnfcßließenb
lourbe Bppell gemaeßt unb ber Jahresbeitrag
einfaffiert. Sie Kaffierin berlas ben
Kaffabericßt, ber trop eines Meinen Biicffcßlages bott
ben Becßnungsrebiforinnen 3110 Bnnaßme etnp
foßlen mirb, unb bon ber Berfammlung ein»

ftimmig angenommen unb beftens oerbanît
iourbe.

Jm meiteren folgte ber Jahresbericht oon
unferer präfibentin, ber, feßr finnboll ber Jeit
angepaßt, uns einen Biicfblicf bot über bas
oerfloffenc Bereinsjaßr. Ser Bericht mürbe
ebenfalls ßerjlicß berbaitft. Sie präfibentin
bat bie Berfammelten, 31t ©ßrett unferer Oer»

ftorbenen Kollegin, Jrau Jaßuer, fieß bon ben
©ißen 31t erßeben. Bnfcßließenb gab fie citt
©cßreiben bom fantonalen Brbeitsamt befannt.
Sie ©aeße lourbe jeßt fo geregelt, baß nur bie»

jenigen .Spebammen abgabepflichtig finb (2 %

für jebe ©eburt), loelcße in einer ©emeinbe
amten, bie bie unentgeltliche ©eburtsßilfe
haben. Sie attbern .spebammen, loelcße bout Kin»
besbater bett P'oßn besießen, finb nur für bas
Söartgelb abgabepflichtig. Sie 2 % bout Söart»
gelb gilt für alle SBitglieber, aber erft born
1. Januar 1941 an. ÎBem es alfo borßer ab»

gc'3ogcn lourbe, ßat bas Becßt 31t reflamierett.
©S folgten bie SBaßlen. Bis Selegierte ttaeß

©t. ©allen lourbe Jrau Beber, präfibentin,
unb Jräulein Better, BifcßoffSsell, gemäßlt.
Bllfällige Bnträge merben bem Borftanb über»
faffen.

Bis Becßnungsrebiforinnen mürben Jrau
Beußaufer unb Jrau pap gemäßlt, als ©rfaß
beliebt Jratt .speeb. Unferen Jubilarinnen, Jratt
.Spaltinger unb Jrau Jloingli, lourben bie üb»
ließen ©efcßenle bureß unfere präfibentin
überreicht, mit bent aufrichtigen äöunfcße, baß fie
noeß einen fcßönett, rußigen l'ebensabenb Oer»
leben mögen. 3Bit einem ßer^Iicßen Sanî gaben
bie ©eeßrten ißrer Jrettbe BuSbrucE.

Jrait ©reminger tonnte ber große Böffel
ttnb Jräulein Better ber Meine l'öffel oerab»
reießt merben. SBir miinfeßen atteß biefert
Kolleginnen nod) reeßt biet ©liid.

Sie näcßfte Berfammlung mirb in BomanS»
ßorn abgehalten.

Jitr ben Borftanb; Sie Bltuarin.
©eïtion Söitttertßur. Sen Blitgliebern biene

3ur Kenntnis, baß unfere näcßfte Berfammlung
Sonnerstag, ben 27. ÜBäq, punît 14 Ußr, im
©rlenßof ftattfinbet. Sffiir ermarten ^aßtreieße
Beteiligung, ba bie Bnträge 3ur Befprecßung
für bie fcßloe^erifcße Selegiertenberfammlung
borliegen. Bucß ift ein är^tlicßer Bortrag 3uge»
fagt über „BeueS in ber ©eburtsßilfe". ©S ift
bieS ein Sßenta, bas ©tteß fießer alle interef»
fieren mirb, barum maeßt ©itcß für einige
©tunben frei. BJir mollen boeß alles tun 3ur
Jörberung ltuferes ©taubes unb 3um Sßoßl
unferer Pflegebefohlenen.

Sann, an bie ©djreiberin bes „©ingefanbt"
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Sektion Bern. Die Frühjahrsve^sammlnng
findet am 26. März, um 2 Uhr, im Frauen-
spital statt.

Herrn Dr. Brüschweiler von Thun wird uns
um 2 Uhr mit einem Vortag beehren. Das
Thema lautet : „Zauberei in der Volksmedizin".

Wir erwarten zahlreiche Beteiligung von
unseren Mitgliedern.

Den krankeit Kolleginnen wünschen wir gute
Besserung und baldige Genesung.

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Vorstand: Ida Jncker.

Sektion Glarus. Unsere Hauptversammlung,
die am 12. Februar stattfand, war nicht
gerade gut besucht. Einige Kolleginnen waren
durch Krankheit am Erscheinen verhindert. Wir
wünschen ihnen eine recht baldige Genesung.

Unsere liebe Präsidentin, Frau Jakober,
begrüßte die Versammlung aufs herzlichste. Mit
trefflichen Worten ließ sie uns das verflossene
Bereinsjahr noch einmal an uns vorübergleiten.

Große Wellen hatte es nicht geworfen.
Waren doch bei den Versammlungen von 17

Mitgliedern meistens nur 6 bis 7 anwesend.
Wahrlich eine kleine Zahl.

Die Traktanden nahmen einen raschen Verlaus.

Jahresbericht, Kassabericht und Protokoll
wurden verlesen, verdankt und gutgeheißen.
Die flotten Arbeiten unserer Präsidentin, Frau
Iakober, und unserer Kassierin, Frau
Hebeisen, verdanken wir ihnen noch herzlich.

Der Vorstand wurde in cclobo wiedergewählt.

Unsere Präsidentin wurde angewiesen, bei
der Sanitätsdirektion vorstellig zu werden,
damit auch dieses Jahr wieder Ì bis 2 Kolleginnen

einen Wiederholnngskurs besuchen dürfen.
Leider ist dieser Kurs in unserm Kanton noch
nicht obligatorisch.

Eine Kollegin hatte aus Gesundheitsrücksichten
den Austritt erklärt. Der Vorstand wurde

angewiesen, bei ihr vorstellig zu werden,
damit sie dem Verein erhalten bleibt.

Die Traktandenliste war bald erledigt. Nach
Abschluß unserer Versammlung wurde ein der
Zeit entsprechendes z'Vieri serviert.

Mit dem Wunsche, der allmächtige Gott möge
unser liebes Schweizerland vor dem Schrecken
deS Krieges bewahren, trennten wir uns.

Mit kollegialem Gruß!
Frau Hauser, Aktuarin.

Sektion Luzern. Vor zirka 3 Wochen wurde
ein Freund und Gönner unseres Vereins zur
letzten Ruhe bestattet, der es verdient, daß wir
seiner hier in Dankbarkeit gedenken. Herr Dr.
Eugen Bösch legte sich mitten aus voller
Tätigkeit heraus mit klarer Gewißheit, nach einem
rührenden Abschied mit seinem nun inzwischen
auch Heimgegangenen Mütterlein, zum Sterben
nieder. Mehrmals ließ er sich herbei, um uns
Hebammen einen belehrenden Vortrag zu halten.

Eine besonders dankbare Erinnerung
knüpft sich auch an die Schweizerische
Hebammenversammlung in Luzern, an der Herr Dr.
Bösch als Fest- und Tafelpräsideut waltete,
dessen Amt er mit Würde und Schneid
innehatte. Ueberhaupt war Herr Dr. Bösch als
jovialer Mann und edler Wohltäter bekannt.

In dankbarem Gedenken wurde seiner in einer
geistigen Blumenspende gedacht. Er ruhe im
Frieden!

An alle unsere Vereinsmitglieder ergeht die
freundliche Einladung zu unserer Jahresversammlung.

Diese findet Donnerstag, den
26. März, Punkt 2 Uhr, im Hotel Konkordia
statt. Traktanden: Jahresbericht, Protokoll,
Kassabericht, Vorstandswahlen, Verschiedenes,
Wünsche und Anträge, Einzug der Jahresbeiträge.

Den zweiten Teil unserer Versammlung
übernimmt Herr Dr. Fritz Stirnimann,
Kinderarzt, mit einem sehr interessanten Vortrag
und Schmalfilmvorführung. Wir erwarten eine

große Beteiligung und bitten alle Kolleginnen,
möglichst frühzeitig zu erscheinen, damit die
Traktanden zugunsten des ärztlichen Vortrages
rechtzeitig erledigt werden können.

Mit kollegialen Grüßen!
Die Aktnarin: Josh Buch eli.

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere
Jahresversammlung findet statt Donnerstag, den
27. März, nachmittags halb 2 Uhr, im Hotel
Nütli in Hergiswil. Gleichzeitig wird uns
von Herrn Dr. Zwingi mit einem wichtigen
Neferat über „Trombose, Embolie und offene
Beine" anhand von Lichtbildern eine sehr
lehrreiche Stunde geboten. Hoffe aber, jede
Kollegin werde erscheinen und zugleich ihre
bekannten Pflegerinnen mitbringen, sodaß der

Arzt nicht zu den leeren Stühlen sprechen muß.
Indessen begrüße ich alle kollegialisch

im Namen des Vorstandes.

Sektion St. Gallen. Letzte Woche verschied
nach langer Krankheit in Herisau unsere liebe
Kollegin, Frau Möhrli. Sie hatte, als sie noch
in St. Gallen wohnte, unserer Sektion als
Kassierin und als Krankenbesucherin treue
Dienste geleistet. Einige unserer Mitglieder
haben ihr Donnerstag, den 6. März, die letzte
Ehre erwiesen.

Die nächste Versammlung findet am 2>l.März
im Spitalkeller statt. Frau Boßhart wird den

Jahresbeitrag einziehen.

Für den Vorstand: Hedwig Tanner.
Sektion Schaffhausen. Unsere letzte

Versammlung war sehr gut besucht, und wir möchten

nicht unterlassen, den Vortrag von Herrn
Dr. Lieb niit Filmvorführung über Tuberkulose

auch an dieser Stelle bestens zu verdanken.
Nachher fanden die geschäftlichen Traktanden
ihre Erledigung, worunter namentlich der
Jahresbericht der Präsidentin Beachtung und Dank
verdiente. Durch Erheben von den Sitzen
gedachte die Versammlung ehrend der rasch
verstorbenen Kollegin Frail Pfeiffer in Beggin-
gen. Das Protokoll und die Jahresrechnung
fanden ebenfalls Genehmigung. Als Jubilarin
konnten wir Frau Bollinger, Beringen, in
unserer Mitte begrüßen. Wir gratulieren ihr zu
ihrem Jubiläum herzlich und wünschen ihr
für die Zukunft alles Gute.

Für den Vorstand: Frau Brunner.
Sektion Thurgau. Mit einem herzlichen

Willkommensgruß eröffnete die Präsidentin
unsere Hauptversammlung, welche am 25.
Februar in Weinfelden stattfand. Die Tagung
war von 35 Mitgliedern besucht. Anwesend
waren auch zwei Jubilarinnen, welche mit
ihren 65 Jahren noch rüstig den
verantwortungsvollen Beruf ausüben.

Die Traktanden wurden der Reihe nach
erledigt. Das Protokoll, verlesen von der Ak¬

tnarin, wurde dankend genehmigt. Anschließend
wurde Appell gemacht und der Jahresbeitrag
einkassiert. Die Kassiern: verlas den
Kassabericht, der trotz eines kleinen Rückschlages von
den Rechnungsrevisorinnen zur Annahme emp
fohlen wird, und von der Versammlung
einstimmig angenommen und bestens verdankt
wurde.

Im weiteren folgte der Jahresbericht von
unserer Präsidentin, der, sehr sinnvoll der Zeit
angepaßt, uns einen Rückblick bot über das
verflossene Vereinsjahr. Der Bericht wurde
ebenfalls herzlich verdankt. Die Präsidentin
bat die Versammelten, zu Ehren unserer
verstorbenen Kollegin, Frau Zahner, sich von den
Sitzen zu erheben. Anschließend gab sie ein
Schreiben vom kantonalen Arbeitsamt bekannt.
Die Sache wurde jetzt so geregelt, daß nur
diejenigen Hebammen abgabepflichtig sind (2 sts

für jede Geburt), welche in einer Gemeinde
amten, die die unentgeltliche Geburtshilfe ha
ben. Die andern Hebammen, welche vom
Kindesvater den Lohn beziehen, sind nur für das
Wartgeld abgabepflichtig. Die 2 1s vom Wartgeld

gilt für alle Mitglieder, aber erst vom
l. Januar llll l an. Wem es also vorher
abgezogen wurde, hat das Recht zu reklamieren.

Es folgten die Wahlen. Als Delegierte nach
St. Gallen wurde Frau Reber, Präsidentin,
und Fräulein Vetter, Bischoffszell, gewählt.
Ällsällige Anträge werden dem Vorstand
überlassen.

Als Rechnnngsrevisorinnen wurden Frau
Neuhauser und Frau Pay gewählt, als Ersatz
beliebt Frau Heeb. Unseren Jubilarinnen, Frau
Haltinger und Frau Zwingli, wurden die
üblichen Geschenke durch unsere Präsidentin
überreicht, mit dem aufrichtigen Wunsche, daß sie
noch einen schönen, ruhigen Lebensabend
verleben mögen. Mit einem herzlichen Dank gaben
die Geehrten ihrer Freude Ausdruck.

Frau Greminger konnte der große Löffel
und Fräulein Vetter der kleine Löffel verabreicht

werden. Wir wünschen auch diesen
Kolleginnen noch recht viel Glück.

Die nächste Versammlung wird in Romans-
Horn abgehalten.

Für den Vorstand: Die Aktuarin.
Sektion Winterthur. Den Mitgliedern diene

zur Kenntnis, daß unsere nächste Versammlung
Donnerstag, den 27. März, Punkt 14 Uhr, im
Erlenhof stattfindet. Wir erwarten zahlreiche
Beteiligung, da die Anträge zur Besprechung
für die schweizerische Delegiertenversammlung
vorliegen. Auch ist ein ärztlicher Vortrag zugesagt

über „Neues in der Geburtshilfe". Es ist
dies ein Thema, das Euch sicher alle interessieren

wird, darum macht Euch für einige
Stunden frei. Wir wollen doch alles tun zur
Förderung unseres Standes und zum Wohl
unserer Pflegebefohlenen.

Dann, an die Schreiberin des „Eingesandt"
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Wt bet gebruai'=Rummer SfiMr bermiffett gfeve
Wnterfd)rift ©s ift fdfabe, Wertrt fofdtje 2Beg=
ïeiturtg anonym crfdjeiitl im gadjorgan, ober
»fas meinen anbere bajn "?

7?ür ben 33orftanb : grau ©nber.lt.
N. B. 3)as „©ingefanbt" fann mof)I nicf}t als

anonym bejeicfjnet werben, ba ber Rame ber
®in|enbertn ber Rebaftion bcfannt ift. Reb.

Seftion gürid). Unfere gebrua'r-3Serfamm=
fang mar gut befudjt, mas bon nnferer gefd)äfe=
ten ißräfibentin, grau ©cfenfeber, mit einem
^eïglic£)en SMlïommensgrufe berbanft tourbe.

Sie Sraftanben Waren rafct) erlebigt. gn
•%enben SBorten gebacffte grau ©cfenfeber um
feter berftorbeneu, lieben Kollegin, grau Ktitb»
Käufer in Söallifellen. Unferer gefcifeäfeten, 3m
fiidgetretenen grau 3)en3ler=2Bt)fe Würbe nebft
feer llrlunbe als ©ferenfwäfibentin nadjfte'feem
&eë ©ebtcfet geWibmet.

Salb fünfgig Sabre finö Berfloffen,
Seit ®u gcgriinbet unfern Serein ;
@in gröfscä Sftaf; an Siebe bjaft ®u auäßegoffen
SBtr tönnen nie genug ®ir banfbar fein.
28aë ®u geleiftet in ben Bielen ^a^ren,
Sär ®eine Jlcidfjftcn nur baft ®u gelebt;
SSir burften ®eine Eingebung erfahren,
®ein reidjeâ SBirfen, fürtnaljr ift gruben Subeê inert
Sîidjt nur in unferm &rei§ bnft ®u gebienet,
Sür3 groge ©anje Boteft ®u bie §anb,
©o baft ®u ®ir bie ® b r e inn i t g lie b f dj a f t

berbienet,
Som herein ®ir bergtidf juertaunt.
3n enger greunbfdbaft id) ®ir üBerreidlje
§ier biefc ®anteëfcfjrift al§ tieinen Soljn,
®er Segen ©otteë ®icb erreiche,
®ie gruebt ber Siebeêfaat befi^eft feijon.

3- ©cb-

Sie ©djweijer §ebamme

Unfere nädjfte ®erfammlung finbet ftatt :

Sienstag, ben 25.ÜDtärj 1941, unt 14 llf;r,
im „Karl ber (Mrofee",

gitr ben 33orftanb: grau ©mm a 4» ruber er.

Dîafcb tritt ber ®ob ben SDlenfcben an;
@3 ift ibrri feine grift gegeben.
@r reibt ibn mitten nuä ber Snljn;
@r reift ibn fort nom Bollen Sebcn.

Ron erreicht uns in lefeter ©tunbe
bie Racferidft üont unerwarteten Heimgang um
ferer bereferten, lieben Kollegin, grau ©enjler-
äöfefe. Ser ©cfeloeijerifcfee §ebammenberein,
boraö bie ©eftion 3ürid), unb toir alle, bie
wir bie liebe Retflorbette fennett, üerlieren
einen überaus Wertbollen 2ffettfd)en. 2ßir
trauern um bie liebe ©ntfcfelafene unb werben j

ifer ein treues ©ebenfen beWaferett. Ron be=

rufener ©eite Wirb in ber Slftrilnummer in
einem Radfruf grau Senjler eferenb gebaefet
Werben. Dieb.

^
©tner Siebzigjährigen. 21m 11. ÜRätj feierte

grau Seuenberger, ipebamme in Ufeigen (Rem),
tferen 80. ©eburtstag in geiftiger unb förfeer=
licfeer fRüftigfeit. Sie gubilarin war bon 21 it

I fang an DJlitglieb be§ .ÇebammenbereinS unb
21bonnentin unferer Reitling. ÎBir entbieten
ifer feerjlidfee ©egensWünfcfee unb Wollen gerne
hoffen, bafe ifer nod) ein fonniger Sebenêabenb
belieben fei. fReb.

eingesandt.
©s wirb immer Wieber in ben ©eftionsber»

fammhtngen, 3eitungsartifeln, im i)3ribatge=
fferäet) bie grage aufgeworfen, Wie es Wölfl
möglich Wäre, eine 21ltersfürforge, iffenfions»
faffe für uns .(gebammelt ins Sieben 51t rufen,
ßs Wirb in Rümmer 2, ©eite 13, ber fgebatm
men^eitung bom gebruar unter „©ingefanbt"
ber SBunfd) aitSgebrücft, bafe jebem unferer
ORitglieber erlaubt fei, Sßläne 31t maefeen unb
biefelben auefe 3U äufeern, ob fie bann af^efüiert
werben ober nic^t. gd> möcfete als ©ebirgs=
feebamme 31t biefer grage and) Stellung be^

3ieben.
Siefer 2Bitnfd) Wäre ein feljr ibealer, Wenn

es möglicfe Wäre, eine ißenfionSfaffe für uns
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Hebammen ins Heben 3U rufen, aber Wie '?

28ie ftellt man fiel) bie ©aefee bor? ©s wirb
Wölfl einer jeben bon uns einleuchten, bafe
eine foldfe gnftitution biel ©elb erlfcifdft unb
Wir ofene tPunbesfeilfe, bie fowiefo itberlaftet
ift, nidft baran benlen föntteit, an ein folcfees
SBerf feeran3utreten, bies untfo metfr, ba man
fiel) bie ^enfion fo borftellt, fictf eines rulfigen,
Wolflberbienten Hebensabenbs 311 erfreuen. Unb
Wie ftellt man fidf bies bei einer ©ebirgslfeb»
amme bor, bie bei ©efenee unû ÜBetter bielletcfet
3Wei ©eburten im galfr 31t beforgen Ijat, unb
fie follte gr. 48.— bis 60.— im galfte ein=
bejaifeleu. ©lauben ©ie, bies Würbe bie ©aefee
unb bie grevtbe 311m 2feruf heben, Wenn fie
Was fie berbient in bie tflenfionsfaffe einbc=
3afelen füllte. Unfer Reritf ift ein 31t ibealer
iöeruf, als bafe wir auf bie gagb nadf ©elb
ausgehen möchten, unb unfer SBaffrffmtrif fei :

•fgilf bir felber
Unfer ißereinsbermögen unb bie 25,000

granfen, bie uns bon ber 23unbesberfamtm
lung 3ugefommen finb, füllen jeboefe für unfere
alten unb gebrechlichen Kolleginnen 3SerWen=

bung fiitben, unb eS braudft bies nicht als
21lmofen betrachtet 31t Werben, benit Wir leben
heute fowiefo in ber ber 2luSgleiü)Sfadfe.

L. S.

Hersteller.
PHAFA3 A.O, Pharmazeutische Fabrik. ESCHEN Liechtenstein

(Schwall, W{rt»chatNgeblel)

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.

Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURAS, LAUSANNE 7 33o4 K 4428
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Stillende Mütter
trinken zur a'lgemeinen Kräftigung und zur Vermehrung
der Milch täglich eine Flasche des rassigen Hopfen- und
Malz-Getränkes „EX". Angenehmer Geschmack, gleichzeitig

durstlöschend, enthält natürliche Kohlensäure,
alkoholfrei. Preis und Inhalt wie eine Flasche Bier. Erhältlich
in vielen Läden. Wo nicht, wende man sich an die Brauerei
zum Gurten A.-G- Wabern (Bern), Tel. 4.50.11, die
Lieferan'en-Adressen bekannt gibt. 3320

ijFLOC" der schmucke Wattenzupfer

ist angenehm im
Gebrauch, hygienisch,

praktisch u.

sparsam.

Neu:
mit verbilligter

Nachfüllpackung

Erhältlich
in Apotheken und
Drogerien.

„FLOC"-Wattenzupfer zu Fr. 1.40

„FLOC"-NachfüIlpackung zu Fr. 1.—

Verbandstoff-Fabrik Zürich AG., Zürich 8
3322 K 3690 B

ATMOE*.
ein antiseptischer Puder für
Säuglinge

Verkaufs Preise: Dose Fr. 1.50
Beutel Fr. — .80

vollkommen neutral,

hergestellt aus speziell
ausgewählten Fetten.

Verkaufs-Preis: Fr. 1.20 mWimm ilI
1—.

ein antiseptisches
Spezial-Oel für die

Kinderpflege. Ein bewährtes Mittel
bei Hautreizungen, Schuppen,

lilcbschorf und Talgfluß.

Verkaufs-Preise:
Flasche mit Korkverschluß Fr. 1.50
Flasche mitSchraubverschlußFr. 1.75
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Nr. Z

m der Februar-Nummer! Wir vermissen Ihre
Unterschrift! Es ist schade, wenn solche Weg-
ieitung anonym erscheint ine Fachorgan, oder
ü>as meinen andere dazu

Für deu Porstand: Frau Enderli.
dt. L. Tas „Eingesandt" kann wohl nicht als

anonym bezeichnet werden, da der Name der
Einsenderin der Nedaktion bekannt ist. Ned.

Sektion Zürich. Unsere Februar-Bersamm-
lung war gnt besucht, was von unserer geschätzten

Präsidentin, Fran Schnyder, mit einem
herzlichen Willkommensgrnß verdankt wurde.

Die Traktauden waren rasch erledigt. In
ehrenden Worten gedachte Fran Schnyder
unserer verstorbenen, lieben Kollegin, Fran Kind-
hauser in Wallisellen. Unserer geschätzten,
zurückgetretenen Fran Denzler-Wyß wurde nebst
der Urkunde als Ehrenpräsidentin nachstehendes

Gedicht gewidmet.
Bald fünfzig Jahre sind verflossen,
Seit Du gegründet unsern Verein;
Ein großes Maß an Liebe hast Du nusgegvssen
Wir können nie genug Dir dankbar sein.
Was Du geleistet in den vielen Jahren,
Für Deine Nächsten nur hast Du gelebt;
Wir durften Deine Hingebung erfahren,
Dein reiches Wirken, fürwahr ist großen Lvbes wert
Nicht nur in unserm Kreis hast Du gcdienct,
Fürs große Ganze botest Du die Hand,
So hast Du Dir die Eh rc um i tg lie d sch a st

verdienet,
Vom Verein Dir herzlich zuerkannt.
In enger Freundschaft ich Dir überreiche
Hier diese Dankesschrist als kleinen Lohn,
Der Segen Gottes Dich erreiche,
Die Frucht der Liebessaat besitzest schon.

I. Sch.

Die Schweizer Hebamme

Unsere nächste Persammlung findet statt:
Dienstag, den 25. März 1941, um 14 Uhr,
im „Karl der Große".
Für den Vorstand: Fran Emma Prüderer.

Rasch tritt der Tod den Menschen an;
Es ist ihm keine Frist gegeben.
Er reißt ihn mitten aus der Bahn;
Er reißt ihn fort vom vollen Leben.

Von Zürich erreicht uns in letzter Stunde
die Nachricht vom unerwarteten Heimgang
unserer verehrten, lieben Kollegin, Frau Denzler-
Wyß. Der Schweizerische Hebammenverein,
vorab die Sektion Zürich, und wir alle, die
wir die liebe Verstorbene kennen, verlieren
einen überaus wertvollen Menschen. Wir
trauern um die liebe Entschlafene und werden j

ihr ein treues Gedenken bewahren. Von
berufener Seite wird in der Aprilnummer in
einem Nachruf Frau Denzler ehrend gedacht
werden. Red.

Einer Achzigjährigen. Am 11. März feierte
Fran Lenenberger, Hebamme in Utzigen (Bern),
ihren 89. Geburtstag in geistiger und körperlicher

Rüstigkeit. Die Jubilarin war von An-
i fang an Mitglied des Hebammenvereins und

Abonnentin unserer Zeitung. Wir entbieten
ihr herzliche Segenswünsche und wollen gerne
hoffen, daß ihr noch ein sonniger Lebensabend
beschieden sei. Red.

eingesandt.
Es wird immer wieder in den Sektionsver-

sammlnngen, Zeitungsartikeln, im Privatgespräch

die Frage aufgeworfen, wie es Wohl
möglich wäre, eine Altersfürsorge, Pensivns-
kasse für uns Hebammen ins Leben zu rufen.
Es wird in Nummer 2, Seite 18, der
Hebammenzeitung vom Februar unter „Eingesandt"
der Wunsch ausgedrückt, daß jedem unserer
Mitglieder erlaubt sei, Pläne zu machen und
dieselben auch zu äußern, ob sie dann akzeptiert
werden oder nicht. Ich möchte als Gebirgs-
hebamme zu dieser Frage auch Stellung
beziehen.

Dieser Wunsch wäre ein sehr idealer, wenn
es möglich wäre, eine Pensionskasse für uns

23

Hebammen ins Leben zu rufen, aber wie?
Wie stellt man sich die Sache vor? Es wird
wohl einer jeden von uns einleuchten, daß
eine solche Institution viel Geld erheischt und
wir ohne Bundeshilfe, die sowieso überlastet
ist, nicht daran denken können, an ein solches
Werk heranzutreten, dies umso mehr, da man
sich die Pension so vorstellt, sich eines ruhigen,
wohlverdienten Lebensabends zu erfreuen. Und
wie stellt man sich dies bei einer Gebirgsheb-
amme vor, die bei Schnee uno Wetter vielleicht
zwei Geburten im Jahr- zu besorgen hat, und
sie sollte Fr. 48.— bis 99.— im Jahre
einbezahlen. Glauben Sie, dies würde die Sache
und die Freude zum Beruf heben, wenn sie

was sie verdient in die Pensionskasse
einbezahlen sollte. Unser Beruf ist ein zu idealer
Beruf, als daß wir aus die Jagd nach Geld

î ausgehen möchten, und unser Wahrspruch sei:
Hilf dir selber!

Unser Vereinsvermögen und die 25,999
Franken, die uns von der Bundesversammlung

zugekommen sind, sollen jedoch für unsere
alten und gebrechlichen Kolleginnen Verwendung

finden, und es braucht dies nicht als
Almosen betrachtet zu werden, denn wir leben
heute sowieso in der Zeit der Ausgleichssache.

U. S.

»g, 5-d.!X. esvnen u-ckl-nsl-,»

0er vemiisesekoppei,

ckis t-ieblinZsSSpsiss ckss Säug-
iings, pesktisob unck gsnau ckosiset,

jsckse^sit bsesit.

Vseiangsn Lis Qestismustse bsim
l^sbeiksntsn

teinksn ?ue algsmsinsn Kräftigung anck ?ue Vsemsbrung
ckse st/Iiiob tsgiiob sins kìscbs ckss eassigsn l-Iopksn- unck

st/ià-Qswânkss „VX". /^ngsnsbmsr Qssobnisok, glsicli-
?sitig ckuestiösobsnck, sntbâit nstüeiiobs Xobisnsàurs, slko-
boikesi. pesis unck inbait wis sins l^iascbs Vise. Vebältiiob
in vislsn Uäcksn. Wo nicbt.wsncks man siob an ckis Vesusesi

?um Quetsn /L-Q- Wsbsen (Vsen), Dsl. 4.SO.11, ckis

UiskseaMsn-^ckessssn bekannt gibt. zzW

à 8àuà Uâiiôuià

OebiÄucli, K^Aie-
niscli, praktisck u.

sparssm.

mit mbilligtek

siseWIpsàiiz

Iiältlicli

„kìOL^-Wstten-upker ?u kì I.4V
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Lâuglingo
Vsk-Kaufs Gneise: Voso 1.50

Seutol — .60

vollkommen neàsl.
liel'gestellt sus speziell sus-

gewählten betten.

Verkaufs f'reis. 1.20 W'MAZ
M

ein sntisepüsclies
ZpkZialOsl fü»> clis l<in-

äek'pslege. ^in bewölik-tes Mittel
dei l-lsutreizungen. Lckuppen.

lilctiscliont un6 'sslgtluk.

Vel-ksuks-^reise:
^lasclie mit KorkversokIuiZ 1 50
k^issclie mitLclik-sukvei'sckIulZfl'. 1.75
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24 ©te ©djtoeijer §ebamme Nr. B

greube întb ®efuitbf)eit.

2Irm unb bebauernêtoert tft bet SDÎenfcï), bet
eê ntdjt fettig bringt, bie greube jn fon ©ienft
bet ©efunbï)ettêf)flege gît ftellen. Gcê tft fdjabe,
toenn feme gteube baê Seben berfdjönt; benn
gteube tft Vorauëfejntng ber ©efunbljett.
bet SDÎertfcÉ) braudjt greube, um gefunb 31t met-
ben ttnb gefunb 31t Bleiben, ©ie gteube alê
©cfunbljeitêelement fpielte fc^on bei ben alten
©riechen eine bebeutfame Nolle. ©ie ©ebam
fengänge bet antifen •öeiifunbe roatett pt)\lo=
fopijifdjer Statut, ttnb ißljtlofofiljen traten bie
etften, bie bie f^teube alê ©idjerungêmittel fût
bie ©efunbïjett beê $örf>et§ etfannten. „3u
einem gefttnben Äörfter gehört ein gefunbet
©eift", tautet ein uraltes ©fmcfjtoort. lîann
jemanb überhaupt gefunb fein, bet bie
iticfjt fennt?

gut bie ißfjilofofüjen beê 2IItertumê btlbe=
ten dürftet unb ©eift ein untrennbares ©am
5eê; bamit ift bet enge 3ufammertl^ang jtnt=
fdjen feelifcfjer Verfaffung unb bem guftanb
beê ßötftet§ §u etflätcn. Vor gteube ïloftft
ba§ §er^ lebhafter; mübe unb träg fdjlägt eê

bagegen, tnenn man bet $reube entbehrt. freier
finb bie ©ebanfen unb tiefet, gleidjmäfjiger
bie Sttemgüge, trenn trit unê übet ettraê
freuen, ^rol^gefaurtt fdptecft ba§ Gcffen bop
fielt fo gut unb befommt and) beffet
„Sferger läljmt ben SJlagen", fagt ber VoIfê=
munb.

©inb tait mit unê unb ber VSelt pfrieben,
fo gelten irir aufrecht eintet. ©eefifcCje @e=

brüät^eit offenbart fief) ebenfaKê in ber §al=
tung. Sftte ©toffmedjfelborgänge erfahren buret)
bie y^reubtofigfeit eine Hemmung, unb bie Ut=
fadje alter Sebenêfraft liegt in ber f^reube.
greube gibt neue $raft, unb gtatröe bie
Sttübigfeit öetgeffen. ©s befielt ein garg um
mittelbarer, fogar nadjtoeiêlidjer f^ufammen

Galactina

Vom 1. bis 3. Monat
erhält der Säugling als Ersatz oder zur

Ergänzung der Muttermilch Galactina-Schleim :

Haferschleim, Gerstenschleim oder

Reisschleim. Die Galactina-Trockenschleimextrakte

enthalten alle wertvollen Stoffe

des Kornes, zur Verdauung vorbereitet,

damit der zarte Organismus des Säuglings

in keiner Art belastet wird. Am gebräuchlichsten,

weil am gehaltreichsten, ist Galac-

tina-Haferschleim. Ist aber der Säugling

gegen Haferschleim überempfindlich, was

sich in Hautausschlägen anzeigt, dann Hafer

ganz weglassen und Gerste oder Reis geben.

Gerste vor allem, wenn das Kindlein zu

Verstopfung neigt, Reis dagegen bei Diarrhöe.

Zubereitung : In kaltem Wasser mit

Schwingbesen anrühren, unter Zugabe von

Wasser aufkochen und am Schluss

abgekochte Milch beifügen

Galactina-Haferschleim Fr. 1.50

Galactina-Reisschleim Fr. 1.50

Galactina-Gerstenschleim Fr. 1.50

Ifang strifdfen $örf)erborgängen unb ber fee=

lifcfjen Verfaffuitg, ber ©emûtêftimmung. ©ie
Nerbenftränge, bie Kummer, $orn, Aufregung
unb afplicfie feelifcf)e ©inbrüde Oermitteln,
arbeiten in engfter /füljlungsnafjme mit ben=

jenigen Nerben, bie für bie ©ätigfeit ber ©toff=
mecfifelorgane berantlrortlidj 51t machen finb.
Vefannt ift alê berartige SBirfitng 3.33. bie
Dfpmacfjt unb ber .jpepfcfjlag al§ 3°Ï9e 9raf5cï
Aufregung.

Qeber 24r§t muff gleichseitig ©eelenapt fein,
©amit, baff er feine Patienten in ftänbiger
freubiger ©timmung pit, fcfjafft er bie heften

©runblagen für bie Reifung. Nîifsmut berpgeü
bie Reifung unb macht fie unter Umftänben
böllig unmöglich, ^reitbe unterftütjt bie Ärafi,
mit ber ber Äörjier gegen bie .Pcanfïjeit äff
lämfift. ülerger lähmt aber nicht nur ben Piff
gen, fonbern er hinbert auch ûin Gfinfdjlafcff
©rübeln bringt eê fogar mit fiäj, baff mar
bon ber ©elbfudjt befallen toirb. ©djlaf gehört
gu ben toidjtigften Heilmitteln, unb ©cf)Iaf
unb greitbe finb untrennbare ©inge. 9Jîatf

fann einfach nicht einfehtafen, trenn man uff
pfrieben ift. Petit iOcenfchenteben ift fo arin,
baff man nicht immer irieber ettraê greubi*
geê, ettraê Sebenêtrerteê barin finben ïônntc.
©ie greitbe ift ein Siecht, bas feinem Nîeff
fchen bon ber Natur bertreigert irirb. ©urct)

Sfrbeitêfreube bollbringt man beffere Seiftuff
gen ; Nrbeitêfreube ebnet ben 2Beg burp
Seben.

£>at man fid) nicht über ettraê ©rofjeê 31'

freuen, fo freue man fid) über ettraê kleines-
f^teube ift bie befte SKebijin, ber befte Sebent
ertreefer. ©ie greube braucht nicht immer ficht-
bar jn fein; bie nach innen ftraïjlenbe f^reubc
ift biel trertboüer alê bie, bie fief) färmenb
bemerfbar macht. Unb nicht pletü : f^reubr
erffiart ben Slrjt.

„§aft beine ©eele frei bon £>afs,

9îeib, ^orn unb ©treiteë Uebermah,
Unb richte immer beinen ©inn
2Iuf Sebenêruh unb greube hin."

©ttoaê über hte Sartoffel.

^feht ftehen mir irieber im Vorfrühling unb
regefmähig — trie bie ©eefdjlange im Sfnguft
— tauchen in berfdjiebenen Vlättern ber Za<

geêftreffe Nachrichten auf, tronach bie Uartoh
fei, unb par gang befonberê bie gefeimte cüaff
toffel, giftig fein foil.

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

Tube Fr. 1.50

Dose Fr.-OS

Kindernahrung

Vom 4. Monat an
braucht der kleine Erdenbürger mehr, weil

jetzt sein Mineraldepot aufgebraucht ist,

das er von der Mutter mit auf den Weg

erhielt. Jetzt geben Sie dem Säugling neben

der Muttermilch oder dem Schleimschoppen

das altbekannte Galactina Kindermehl oder

aber das neuzeitliche Galactina 2 mit

Frischkarotten. Galactina-Kindermehl

besteht zu 50 % aus reiner pulverisierter

Alpenmilch. Dazu gemahlenen Zwieback,

das lipoidreiche Weizenkeimmehl und das

für Knochen und Zähne so wertrolle Calcium-

glycerinophosphoricum. Galactina 2

enthält noch einen Zusatz an ganz fein zer-

mahlenen Frischkarotten, dasgehaltreichste

und zugleich reizloseste aller Gemüse.

Galactina 2 entspricht den neuesten

Prinzipien der Säuglings-Nahrung, schmeckt

herrlich und ist absolut reizlos in der

Verdauung.

Galactina-Kindermehl Fr. 2.—

Galactina 2 mit Karotten Fr. 2.—

Galactina-Schoppen und -Breilein sind in 5 Minuten bereit!

24 Die Schweizer Hebamme Nr. 3

Freude und Gesundheit.

Arm und bedauernswert ist der Mensch, der
es nicht fertig bringt, die Freude in den Dienst
der Gesundheitspflege zu stellen. Es ist schade,

wenn keine Freude das Leben verschönt; denn
Freude ist Voraussetzung der Gesundheit. Jeder

Mensch braucht Freude, um gesund zu werden

und gesund zu bleiben. Die Freude als
Gesundheitselement spielte schon bei den alten
Griechen eine bedeutsame Rolle. Die
Gedankengänge der antiken Heilkunde waren
philosophischer Natur, und Philosophen waren die
ersten, die die Freude als Sicherungsmittel für
die Gesundheit des Körpers erkannten. „Zu
einem gesunden Körper gehört ein gesunder
Geist", lautet ein uraltes Sprichwort. Kann
jemand überhaupt gesund sein, der die Freude
nicht kennt?

Für die Philosophen des Altertums bildeten

Körper und Geist ein untrennbares Ganzes;

damit ist der enge Zusammenhang
zwischen seelischer Verfassung und dem Zustand
des Körpers zu erklären. Vor Freude klopft
das Herz lebhafter; müde und träg schlägt es
dagegen, wenn man der Freude entbehrt. Freier
sind die Gedanken und tiefer, gleichmäßiger
die Atemzüge, wenn wir uns über etwas
freuen. Frohgelaunt schmeckt das Essen doppelt

so gut und bekommt auch besser!
„Aerger lähmt den Magen", sagt der
Volksmund.

Sind wir mit uns und der Welt zufrieden,
so gehen wir aufrecht einher. Seelische
Gedrücktheit offenbart sich ebenfalls in der
Haltung. Alle Stoffwechselvorgänge erfahren durch
die Freudlosigkeit eine Hemmung, und die
Ursache aller Lebenskraft liegt in der Freude.
Freude gibt neue Kraft, und Freude läßt die
Müdigkeit vergessen. Es besteht ein ganz
unmittelbarer, sogar nachweislicher Zusammen-

lîslîllîting

Von, 1, dis z. Nons»
erkält à 8äugling à frsatz ollerzur Kr-

gänzung deriVIuttSrmilvk Lslavtina-8vkleim:

Vafersvkleim, kerstensvkleim oller kîeis-

svkloim. vie Kalavtina - IrovKensvklelm-

extraKto entkaitsn alle wertvollen 8totfo

rle» Kornes, zur Verdauung vorbereitet,

damit lisr zarte vrganlsmus lies 8äuglings

in Keiner ltrt belastet wird. ltm gebräuok-

liebsten, weil am gekaltreivbsten, ist Lsiav-

tina-klatersvkleim. Ist aber lisr 8äugting

gegen klafersvkieim überemptlnillivk, was

«lob in Vautaussvklsgen anzeigt, rlsnn Vater

ganz weglassen uml Kerste ocîsr kîeis geben.

Kerste vor allem, wenn rlas Kinlilein zu

Verstopfung neigt, kîeis liagegen bei viarrböe.

- in Kaltem Vlasser mit

8okwingbe»en anrükren. unter lugabe von

V/asser sufKooken unrl am 8vkluss ab-

gsKovbte Mob beifügen

kalav'ina-klaforsvkleim fr. 1.50

kaiavtina-keissvkieim fr. 1.50

kalavtina-kerstensokleim... fr. 1.5V

hang zwischen Körpervorgängen und der
seelischen Verfassung, der Gemütsstimmung. Die
Nervenstränge, die Kummer, Zorn, Aufregung
und ähnliche seelische Eindrücke vermitteln,
arbeiten in engster Fühlungsnahme mit
denjenigen Nerven, die für die Tätigkeit der
Stoffwechselorgane verantwortlich zu machen sind.
Bekannt ist als derartige Wirkung z. B. die
Ohnmacht und der Herzschlag als Folge großer
Aufregung.

Jeder Arzt muß gleichzeitig Seelenarzt sein.
Damit, daß er seine Patienten in ständiger
freudiger Stimmung hält, schafft er die besten

Grundlagen für die Heilung. Mißmut verzögert
die Heilung und macht sie unter Umständen
völlig unmöglich. Freude unterstützt die Kraft,
mit der der Körper gegen die Krankheit am
kämpft. Aerger lähmt aber nicht nur den
Magen, sondern er hindert auch am Einschlafen.
Grübeln bringt es sogar mit sich, daß man
von der Gelbsucht befallen wird. Schlaf gehört
zu den wichtigsten Heilmitteln, und Schlaf
und Freude sind untrennbare Dinge. Man
kann einfach nicht einschlafen, wenn man nn
zufrieden ist. Kein Menschenleben ist so arm,
daß man nicht immer wieder etwas Freudiges,

etwas Lebenswertes darin finden könnte.
Die Freude ist ein Recht, das keinem Menschen

von der Natur verweigert wird. Durch
Arbeitsfreude vollbringt man bessere Leistungen;

Arbeitsfreude ebnet den Weg durckft
Leben.

Hat man sich nicht über etwas Großes zu

freuen, so freue man sich über etwas Kleines.
Freude ist die beste Medizin, der beste
Lebenserwecker. Die Freude braucht nicht immer sichtbar

zu sein; die nach innen strahlende Freude
ist viel wertvoller als die, die sich lärmend
bemerkbar macht. Und nicht zuletzt: Freude
erspart den Arzt.

„Halt deine Seele frei von Haß,
Neid, Zorn und Streites Uebermaß,
Und richte immer deinen Sinn
Auf Lebensruh und Freude hin."

Etwas über die Kartoffel.

Jetzt stehen wir wieder im Vorfrühling und
regelmäßig — wie die Seeschlange im August
— tauchen in verschiedenen Blättern der
Tagespresse Nachrichten auf, wonach die Kartoffel,

und zwar ganz besonders die geleimte
Kartoffel, giftig sein soll.

Legen nie wunue unn ernp-
Lnttlicke Haut «tes Läugiiazs
wird Hsniol-kettcràme suck
in keiKIen ?âllen mit Lrtotg
verwendet. Xur Nücge von
rauben, aufgesprungenen
Länden Lsmot einkack über
IVackt wirken lassen.

rà?r.i.so
Dose k'r.-.YH
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Von, 4. Nons» sn
brauvkt der Kleine frdonbürger mein, weil

jetzt sein Umoraidepot aufgobrauvkt ist,

das er von der klutter mit auf den Veg

erkieit. letzt geben 8is dem 8äugling neben

der Mtterrniiok oder dem 8vkleimsoboopen

das aitbeKannte Kalavtina Xindormekl oder

aber das neuzeitiivke Kalavtina 2 mit

frisvkKarotten. Kalavtina-Kindermeki de-

siebt zu 5V °/c> aus reiner pulverisierter

ltlpenmilek. vazu gemabienvn IwiebavK,

das iipoidreieke VleizenKeimmekl und das

für Knocken und 2äkne so wertroiie Kaieium-

gl>verinopkospkorivum. Kalavtina 2 ont-

kalt novk einen 2usatZ an ganz fein zor-

maklonon frisvkKarotten, dasgekaitreioksto

und zugleiok reizloseste alier Komüse.

Kalavtina 2 entsprivkt den neuesten frin-
zipion der 8äugiings-klakrung, svkmevKt

korriivk und ist absolut reizlos in der

Verdauung.

Kalavtina Kindermeki fr. 2 —

Kalavtina 2 mit Karotten fr. 2.—

vsIseîïnsLckoppen unii »vrsilsin sïnin S Minuten dereitl
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©§ ift richtig, baff bte Kartoffel ein ©ift
@oIanin enthält. ®te§ ift aber ein feljr fcpma»

©ift urtb fdjabet in ben 9Nertgert, in mel=
")ett es in ber Karloffelfrtolle öorfommt, bem
^nfdjlicpett Organiêntuê tticplê, mäprenö ba»
9egen bie grünen SSeeren ber Kartoffetftaube
iatfac£}iict) giftig fein fallen, 5)er befte Kenner

©ifte, ber berftorbene ©epeimrat Robert,
^oftocE, befcpxetbt ein paar angebliche ©olanin»
r^igiftungen, bie befannt geiaorben finb,

aber abfcplieftenb p bent ©rgebnté, baff
°a nicht ©otaninbergiftung, fonbern gletfcp»
J^ïgiftung borgelegen hat : ein ficperer gall bon
®oIanin=55ergiftung burcp Kartoffeln fei Pi§=
->eï nicht befannt getoorben.

Weiterhin ift e§ richtig, baff im grüpjapr
-j® ©olaninmenge in ber Kartoffel mit bem

Reimen pntmrnt. ®a§ ©ift fcpeint aber für
^e feimenbe ißflanse eine ganj befonbere 58e»

Deutung p hoben, benn e§ toanbert au§ ben
fttollen in bie Keimlinge, fo baff bie Knolle
W&ft tatfüblich ärmer an ©olanin als mie
Körper loirb.

©S ift jmeifelloS ein großes ©lücf, benn mir
Wen fein NaprnngSmittel, ba§ p einem fo
tofhlfeilen ißreiS fo bicle 33orpge für bie ©r=

jfjiprnng bietet toie gerabe bie Kartoffel, gpr
®epalt an ©imeifj ift jtoar nicht grofj, aber
W Kartoffeleitoeifj ift bollftänbig unb boch

immerhin in folcper Nlenge borhanben, baff
mir — menu mir uns an Kartoffeln fatt effen

— ohne meitereS unferen IBebarf an ©itoeiff
becfen fönnen. ®ap fommt ber Neicptum ber

Kartoffel an ©tärfe als Kraftträger, ber @e»

halt an Vitaminen, gang befonberS auch art
bem antifforbutifchen Vitamin, unb an bafi»
fchen Nlineralftoffen. SllS einen befonberen §8or»

pg müffen mir noch ermähnen, baff baS 33i»

tamin C, alfo ber antifforbutifche ©toff, ber
fonft burch ba§ Kochen ber Naprungêmittel
faft ftetS mehr ober minber boltfommen pr»
ftört mirb, beim bernünftigen Kochen ber Kar»
toffel in genügenber Nlenge mirfungSfähig
bleibt, fo bafs Kartoffeln nicht nur baS 5ûtf»
treten bon ©forbut berhüten, fonbern auch ï>e=

rettS auSgebrochene ©forbutfäüe Heilert fönnen.
©in fernerer SSorpg ber Kartoffel beftept

barin, baf; fie einen milben Sßoplgefcpmad; be»

fipt, ber feineStoegS aufbringlicp ift. infolge»
beffen ift eS möglich, bafj mir täglich fogar
mehrmals Kartoffeln effen fönnen, ohne biefeS
©ericptê jemals leib p merben. ®ieS um fo
mehr, ba man bie Kartoffel in taufenberlei
9lrt anrichten unb alfo mit biefem billigften
aller unferer Naprungêmittel ftetS ülbmecpflitng
auf ben $ifcp bringen fann!

©etoijf, fein Nahrungsmittel ift ibeal. gn
irgenbeinem ißunft müffen mir jebeS Nap»

rungSmittel bemängeln. ®aS ift auch bei ber
Kartoffel ber gall: fie hat fein gett, roeShalb
mir ben Kartoffelfpeifen immer ettoaS gett
pfügen müffen. SBeiter enthält fie p menig
Kalf unb berpältniSmäpig p biel Kalium,
bafür aber mieber p menig Natrium, gm
lepteren galle mirb automatifch baburcp Nb»

pilfe gefchaffen, bap man gemöpnlicp bie Kar»
toffel beim Kocpen faljt, leiber meift biel jtär»
fer faljt, als bieS überhaupt nötig märe, fo
bap mir ftatt eines 9Nattgel§ an Natrium bon
biefem biel p biel befommen. ®er feplenbe
Kalf mirb leicht burch 3ugabe bon einer Klei»
nigfeit Nlilcp (Niagermilcp, Duar! ober Käfe)
erfept. 2öenn mir alfo auper Kartoffeln unb
gett noch etmaS Nlilcp genießen, fo mirb auch
ber lepte Niangel ber Kartoffel ausgeglichen:
ber 3Nangel an fettlöslichem SSitamin, baS in
ber Nlilcp meift reichlich borhanben ift.

3Nit etmaS gett, reichlich Kartoffeln unb
ettoa Vi Siter 9Nilcp täglich fönnten mir un»
fere ©rnäprmtg boll beftreiten, menn ich auch
burchauS nicpt eine berartig einfeitige Koft
befürtoorten mill.

geh pflege immer p fagen, bah bon allen
ben ©cpäpen, bie bie ©ntbeefung ber Neuen
SBelt ©uropa gebracht pat, feines fo mertboll
für unS gemorben ift mie bie Kartoffel.

Dr. h. c. Stagnnr ®erg.

3316

?/ \AufMILKASANA
ist Yerlass
MILKASANA ist absolut reine
Trockenvollmilch ohne
jeglichen Zusatz. Sie wird aus
ausgesuchter Frischmilch
nach Spezialverfahren hergestellt

und bietet Gewähr für
beste Qualität und restlose
Löslichkeit (auch in kaltem
Wasser).

MILKASANA ist in Dosen zu
300 und 500 Gr., sowie 1 Kg.
erhältlich. - Verlangen Sie
Literatur und Muster.

Schweiz.: Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf
3319

Der MPoupon"-Sauger
Gesetzlich geschützt

ist der einzige, der die Mutterbrust in rationeller
Weise ergänzt. Von ersten Professoren des In-
und Auslandes empfohlen! 3305 k 3655 B

Hebammen verlangen die günstigen
Verkaufsbedingungen beim Alleinfabrikanten

J. Lonstroff A.-G., Carouge - Genf

Eine

Umstandsbinde,
wie sie sein soll.
Unsere SALUS-Umstandsbinde
„Selecta" wird von bekannten
Gynäkologen als die vollkommenste

Umstandsbinde bezeichnet

und verordnet. Sie gibt dem
Leib von unten herauf eine
wirksame Stütze ; zwei Seiten-
schnürungen ermöglichen ein
progressives Anpassen der Binde
bei fortschreitender Schwangerschaft.

SALUS-Umstandsbinden
wurden schon in tausenden von
Fällen verordnet und haben
sich in jedem einzelnen Falle
aufs Beste bewährt.

SALUS-Binden sind durch die
Sanitätsgeschäfte zu beziehen,
wo nicht erhältlich, direkt v. der

Korsett- und SALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLER
LAUSANNE No. 4

zur behandlung der brüste
im moehenbett 3311

verhütet, wenn bei beginn des Stillens
angewendet, das wundwerden der brustwarzen
und die brustentzündung. Unschädlich für
das kind Topf mit sterilem salbenstäbchen

fr. 3.50 in allen apothelcem oder
durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern
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Es ist richtig, daß die Kartoffel ein Gift
Solanin enthält. Dies ist aber ein sehr schwaches

Gift und schadet in den Mengen, in welchen

es in der Kartoffelknolle vorkommt, dem
Umschlichen Organismus nichts, während
dagegen die grünen Beeren der Kartoffelstaude
tatsächlich giftig fein sollen. Der beste Kenner
^er Gifte, der verstorbene Geheimrat Kobert,
Rostock, beschreibt ein Paar angebliche Solanin-
àrgiftungen, die bekannt geworden sind,
toinmt aber abschließend zu dem Ergebnis, daß
°a nicht Solanfnvergiftung, sondern Fleisch-
^rgiftung vorgelegen hat: ein sicherer Fall von
^olanin-Vergiftung durch Kartoffeln sei bis-

nicht bekannt geworden.
Weiterhin ist es richtig, daß im Frühjahr

^ìe Solaninmenge in der Kartoffel mit dem
Keimen zunimmt. Das Gift scheint aber für
Ae keimende Pflanze eine ganz besondere
Beratung zu haben, denn es wandert aus den
Knollen in die Keimlinge, so daß die Knolle
l^bst tatsächlich ärmer an Solanin als wie
Archer wird.

Es ist zweifellos ein großes Glück, denn wir
gaben kein Nahrungsmittel, das zu einem so

wohlfeilen Preis so viele Vorzüge für die
Erfahrung bietet wie gerade die Kartoffel. Ihr
Gehalt an Eiweiß ist zwar nicht groß, aber
oas Kartoffeleiweiß ist vollständig und doch

immerhin in solcher Menge vorhanden, daß
wir — wenn wir uns an Kartoffeln satt essen

— ohne weiteres unseren Bedarf an Eiweiß
decken können. Dazu kommt der Reichtum der

Kartoffel an Stärke als Kraftträger, der
Gehalt an Vitaminen, ganz besonders auch an
dem antiskorbutischen Vitamin, und an
basischen Mineralstoffen. Als einen besonderen Vorzug

müssen wir noch erwähnen, daß das
Vitamin E, also der antiskorbutische Stoff, der
sonst durch das Kochen der Nahrungsmittel
fast stets mehr oder minder vollkommen
zerstört wird, beim vernünftigen Kochen der
Kartoffel in genügender Menge wirkungsfähig
bleibt, so daß Kartoffeln nicht nur das
Auftreten von Skorbut verhüten, sondern auch
bereits ausgebrochene Skorbutfälle heilen können.

Ein fernerer Vorzug der Kartoffel besteht
darin, daß sie einen milden Wohlgeschmack
besitzt, der keineswegs aufdringlich ist. Infolgedessen

ist es möglich, daß wir täglich sogar
mehrmals Kartoffeln essen können, ohne dieses
Gerichts jemals leid zu werden. Dies um so

mehr, da man die Kartoffel in tausenderlei
Art anrichten und also mit diesem billigsten
aller unserer Nahrungsmittel stets Abwechslung
auf den Tisch bringen kann!

Gewiß, kein Nahrungsmittel ist ideal. In
irgendeinem Punkt müssen wir jedes Nah¬

rungsmittel bemängeln. Das ist auch bei der
Kartoffel der Fall: sie hat kein Fett, weshalb
wir den Kartoffelspeisen immer etwas Fett
zufügen müssen. Weiter enthält sie zu wenig
Kalk und verhältnismäßig zu viel Kalium,
dafür aber wieder zu wenig Natrium. Im
letzteren Falle wird automatisch dadurch
Abhilfe geschaffen, daß man gewöhnlich die
Kartoffel beim Kochen salzt, leider meist viel stärker

salzt, als dies überhaupt nötig wäre, so

daß wir statt eines Mangels an Natrium von
diesem viel zu viel bekommen. Der fehlende
Kalk wird leicht durch Zugabe von einer
Kleinigkeit Milch (Magermilch, Quark oder Käse)
ersetzt. Wenn wir also außer Kartoffeln und
Fett noch etwas Milch genießen, so wird auch
der letzte Mangel der Kartoffel ausgeglichen:
der Mangel an fettlöslichem Vitamin, das in
der Milch meist reichlich vorhanden ist.

Mit etwas Fett, reichlich Kartoffeln und
etwa Liter Milch täglich könnten wir
unsere Ernährung voll bestreiten, wenn ich auch
durchaus nicht eine derartig einseitige Kost
befürworten will.

Ich Pflege immer zu sagen, daß von allen
den Schätzen, die die Entdeckung der Neuen
Welt Europa gebracht hat, keines so wertvoll
für uns geworden ist wie die Kartoffel.

Or. ti. e. Ragnar Berg.
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^ X
Î8t Vkrla88!
UII.Ktt8>tbl4 ist absolut reine
Irovkenvollmilvk okno jog-
livkon ?usà 8io wird aus
susgesuvbtor frisvkmilvb
naeb Zpeüialvertakren berge-
«tollt unit bietst Kowäbr für
beste llualität und restlose
l-ösliobkeit (»uek in kaltem
Vissser).

>M>.K/t8ltti/t ist in Hosen ?u

300 unll 500 Kr., sowie 1 Kg.
vrbältlivb. - Verlangen 8io
kiterstur unli Illuster.

UilelizezellsellZfl fì.-Iì.. liocliM 3319

(ìesàlicb gescbüt^t

ist der einzöge, cter à lViutterbrust in rationeller
>Veise ergänzt. Von ersten Professoren lies ln-
und Auslandes empkoklen! zzoz K zesz k

Hebammen verlangen clie günstigen Verkaufs-
bedingungen beim /Meinfabrikanten

M«
M»tsllllîîki«ae.

àà à îi»II.
Unsers L^LLL-Lmstandslnnde
„Leleota" wird von kekannten
Hzmäkologen als die vollkommenste

Lmstandsbinde desisiolr-
net und verordnet. Lis gibt dem
Leib von unten tisrauk eine
wirksame Ltütse; 2wei Leiten-
solinürungsn ermögliolien sin
progressives àpassen der Linde
bei kortsolireitendsr Lebwanger-
sobatt. L^LLL-Lwstan<l stunden
wurden svlion in taussnden von
Bällen verordnet und tiaben
sieli in jjsdsm einzelnen ?alle
auks Lests dewätirt.

8^.LLL-Linden sind dureb die
Lanitätsgesoliäkts 2u t>v2iebsn,
wo niotit erliältliob, direkt v. der

Korsett- und S^OVS-
t.eibbincken-rabrilc

U. H e. iVOLIâ
»o. 4

5///° à*
à n"

verkittet, wenn bei beginn des Stillens
angewendet, das wundwerden der brustwsr?en
und die brustent-ündung. Onsekadlick für
das Kind t ropt mit sterilem sslbenstäbcken

kr. 3. SV in allen apotlielcen oder
durck den ksbrilcsnten

Dr. U. 8tuder, ^potkelcer, kern
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Nestlé's Säuglingsnahrung ohne Milch
5 Getreidearten in ausgeglichener Mischung: Vollweizen,
Reis, Gerste, Roggen und Hafer, teilweise dextriniert-
gemälzt und leicht geröstet.

Geschenk :

1 Büchse

Fördert
das Wachstum,

erleichtert
die Verdauung
der Kuhmilch,

bereitet den
Verdauungstraktus
auf die Breie vor.

gegen
6 Deckel

Tüchtige, gebildete, diplomierte

Hebamienschwester
mit mehrjähriger Praxis sucht
Anstellung in Spital, Priv.-Klinik
oder Privat, event, zur Aushilfe.

Gell Offerten unter Chiffer 3321 sind
zu richten an die Expedition des Blattes.

iniiiimiHiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiii

§ur gefT. ^eacßtmtg
25ci Êittftmbmtfl ber tmtett Hbreiïe

tfl ftets tiucf) b« (ttk Jlb«flV mit
bet brttiof Htttttmet
:: :: attjugeiktt. :: ::
lUllllllllillllllllllllllll!!II!l!lllllllllll!ll!!!!IUIiUlll!lillltllilillllllllllil!llllilll

Berücksichtigt bei euren
• Einkäufen in erster Linie Inserenten

Krampfadern verlangen

4iiiiiaiiitttrii inpfe
besonders jetzt, wo die Beine wieder
schneller ermüden und anschwellen

Unsere Hausmarken :
Stadel 1 a-G timinis trnuip f,
für deformierte Beine und starke Krampfadern.

Hangella-Gummist rümpf,
starke und extrafeine Qualität. Kniestiick porös, daher keine

Faltenbildung.

Occulta-Strumpf ohne Gummi,
dennoch kräftiges, elastisches Oewebe.

Bilagto-Strumpf,
äusserst fein, unter dem dünnsten -Seidenstrumpf kaum sichtbar.

Verlangen Sie unsern neuen Prospekt über Gummistriimpfe.
Zustellung gerne kostenlos. Auswahlsendungen jederzeit gegen
Einsendung der Maße. Gewohnter Hebammenrabatt.

St. Gallen — Zürich

iESC-HÄ'FT

Basel— Bavos — St. Moritz

3307 (K 4147 ß)

Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

3310

DUDÜSIN
Die wertvolle Kraft- und

Ergänzungsnahrung mit

Weäzankeimen
Gewährleistet eine gute
Stillfähigkeit unter Zufuhr der
lebenswichtigen Stoffe für
Mutter und Säugling.

In Apotheken, Drogerien und guten Reform-
geschähen erhältlich.

Bezugsquellennachweis durch: MORGA A.-G.,
Ebnat-Kappel.
Hersteller von Sojabasan, Soyakim etc.

3306 K 2944 B
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Nestle's LäuSlinSsnatu UNS okne Mìà
5 (!etrei«Iesrteo io ausFSAlickener I^isckuax: Vollwei^eii,
lìeis, (ìerste, XoZAen uncl Uaker, teilweise ^extriniert-
Aemâl^t unci leicht Aeröstet.

(lesàentc:
1 Luchse

k^örclert
llss V^sckstum,

erleichtert
rlie Verdsuuox
cler Kuhmilch,

hereitet clen

VerriauunAstrslrtus
auk llie Lreie vor.

?e^en
6 Ueclrel

rüctiti^e, Zebilctete, ciiplomierte

kebsAmeîizeliMà
mit metirjskrijzer prsxis suckt
^nstelIunZ in SpitsI, priv.-KIinik
ocier privst, event, z^ur àsiiiike.

Lîekl Okkerten unter Lkikker 3Z2l sinâ
rickten gn ciie expedition des kZIsttes.

NU>NNNNINUN>lU>U»NiU1NNUNNUNNNM»>lNNMNNNNMNNININIMMI

Aur gefl. Weachtung!
Bei Einsendung der neuen Adresse

ist stets auch die alte Adresse mit
der davor stehenden Mnmmer
u anzugeben. :: ::
MllMIIIIIIIIIIUIIIIIMIIIIMMMIMMMlMtlllllllllllllllllllllllliMIlllMII»!

öoi-üelcsivtitigt dvi vuren
» Linkàusvn in erster hinie li!8Mà!

Z^tSKIRIptustssil rlaoseu

»ss^îsisSUpt«
M?/, n'o à

s^muais/r «/ra!

t//zsrrs //n«smc?/'à.'
8t»NI«IIî» <Aii«iiiiistrnuipt,
/«> Sàe «nai sàà /<rc?m/i/aà/r.

5/a/^e «»c/ sx/rcr/àe /io/'05, r/a/rer /eàe

Oevult» 8trumZ»t «tine <Zu>nmi,
à»oc/r t?eivà.

Sitrumpf,
ä«55erst/à, c/em M^/rsà 5e/àsà/»/?/
I/s/'/a/ZFS» 5/e «à

Fe^/ee /eosà/os. /tuslvaàenànL,?» Fso-e/z /îc/î-

se/eà/iF à Ma/e. (/sivc?/?»/^ //eöam/ne/?^aöatt.

8t. tZulleo iküriel»

iescî«--?
lîusvl — v»v«S — 8t. Atorit^

3Z07 (X 4147 ô)

8ctiweiTerkaus>I?uàr
ist ein idealer, sntiseptisciier
Kinderpuder, ein ^uverlâs-
siZes tteil- unci Vorbeu-
AUNASinittei ^e^en V^und-
liefen und tlautröte.

Vt^er itin kennt, ist
entzückt von seiner Vt^irkunA;
wer itin nickt kennt, ver-
IsnAe sokort Orstismuster
von der

Sâàmsrlce Sclnvàeàus

xosivi^i-isehl^hi ^snix sei-iw^i^^i^i-iAiis
ve. VVSSTN-XSioc«, VI.âNUS

3310

VUVâSIIG
Ois wsrlvsiis Krstl- unci ^rZân-
aungsnsiirung niit

^VSÏTSNl«e>NHeN
Qswâiirisistst sins gluts Ltiil-
fàiiigksit untsr ?utuNr dsr
isbsnswictitiASN Stoffs für
IVIuttsr unci SâuZlins.

In ^potlceken, Ocoxerien unâ xuten lîekorm-
^esckâkten erdâltîicd.

keTUSsquelIennaclivveis àrclt: ^.-<5.,
Ldnat-l<appel.
Hersteller von Lojabasan, 8o^a!<im etc.

33N6 K 2944 K
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